38. Jahrgang. Morgen-Ausgabe, 


Danziger‘ 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. (Hufage über 10.000.) 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint iäalih 2 Mal mit Ausnahme von Sonmag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Haupt-Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlicgen 
Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten“ 2 Mk., durch die Poſt 1895 
bezogen 2,25 Mh., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten““ 3.50 Mk., durch die Poſt bezogen 3.75 Mk. — Inſerate koſten für die jieben-gejpaliene gewöhnliche Schriftzeile „ 
oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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tung 


(Auflage über 10 000.) 


Nachdem der Reichstag nach Haufe gegangen 
und das preußiſche Abgeordnetenhaus ſich auf 
ungefähr 3 Wochen vertagt hat, um Kraft für 
die Berathung des Stempelſteuergeſetzes zu fam- 
mein, werden die Zeitungsleſer eine Weile der 


Mühe, Parlamentsberichte zu leſen, überhoben 
fein. auch der Bundesrath wird ſich dieſes Mal 
ſehr raſch mit den geſetzgeberiſchen Folgen der 
Peichstagsſeſſion auseinanderſetzen können; im 
Grunde bedarf nur das Branntweinſteuergeſetz 
des Erlaſſes der Ausführungsbeſtimmungen. 
Daneben wird dann nun endlich die neue Re- 
daction des Allgemeinen Waarenverzeichniſſes, 
an dem ſchon ſeit drei Jahren gearbeitet wird, 
zum Abſchluß gebracht werden, auch unter Be- 
rückſichtigung der Beſtimmungen der Novelle zum 
Zolltarif, der am 1. Juli in Kraft treten ſoll. 
Das umgeänderte Allgemeine Waarenverzeichniß 
an demſelben Tage in Kraft zu ſetzen, wird nicht 
möglich ſein, da die Veröffentlichung deſſelben 
ſechs Wochen vor dem Inkrafttreten erfolgen ſoll; 
es erſcheint ſogar zweifelhaft, ob es gelingen 

wird, das Waarenverzeichniß bis zum 15. Juli in 

N Kraft zu ſetzen, was Graf Poſadowsky im Reichs- 
tage in Ausficht genommen hat. Dazu würde es 
einer ſehr beſchleunigten Beſchlußfaſſung des 
Bundesrathes bedürfen. 

Die wichtigſte Aufgabe, welche der Bundesrath 
vor ſeinen Sommerferien zu erledigen hat, iſt 
zweifellos die Beſchlußfaſſung der Währungs- 
frcge, d. h. die Beantwortung der Frage, ob 
und auf welcher Grundlage die Berufung einer 
neuen internationalen Münzconferenz in Ausſicht 
genommen werden ſoll. 

Inzwiſchen kommt ja auch noch eine neue 
Conferenz, eine Zuckerconferenz, in Sicht, wie 
aus einer Anfrage in der belgiſchen Kammer 
hervorgeht. Ueber die Aufgabe einer ſolchen 
Eonferen; hat bisher Zuverläſſiges noch nicht 
verlautet. Nach den Andeutungen, welche Graf 

5 Poſadowsky und der landwirthſchaftliche Minifter 
En. b. Hammerſtein im Reichstage gemach! haben, 
— hat es den Anſchein, als ob es ſich in erſter Linie 
non um eine joporiige Aumebung ver Auwjubr- 
prämien, fondern um bie Derhinderung von 
höheren Prämien und eine allmähliche Ferab- 
ſetzung derselben handele. Die Conferenz von 

1888 iſt benhanntlich geſcheitert, einmal daran. 

daß Frankreich eine Abänderung ſeiner Zucker- 
ſteuergeſetzgebung ablehnte und dann re 
Weigerung Englands, die Verpflichtung 11 u der 
nehmen, von denjenigen Staaten, welche ſich der 
Vereinbarung über die Ausfuhrprämien nicht 
anſchließen würden, Zucker nicht zu kaufen. Neue 
Derhandiungen werden nur dann du einem Er- 

gebniß führen, wenn man die Klippen, an denen 
damals die Berftändigung ſcheiterte, dieſes Mal 


vermeidet. 
Deutſchland. 


27. Mai. Merkwürdig iſt das Der- 
8 der „Hamburger Nachrichten“ bezüglich 
er Frage der deutſchen Politik in Oſtaſſen. 
Während das Organ des Altreichskanzlers bisher 
von dem Zuſan mengehen Deutſchlands mit Ruß- 
land und Frankreich in Oſtaſien nichts geſehen hat, 
als das Bemühen, Rußland die Kaſtanien aus dem 
Feuer zu holen, ſchlägt es neuerdings einen ganz 
anderen Ton an. Die deutſche Politik, meint das 
Blatt, würde Schaden leiden, wenn ſie Rußland 
nicht in der Erwerbung Koreas unterſtützte, 


Berlin, 


Eine Scandalgeſchichte im König- 
9 reich X. 
Don K. Conan Doyle. Verfaſſer von Micah Clarke etc. 


„Ja, mein Vorhaben wurde fetzt ernſtlich be- 
droht. Es hatte den Anſchein, als wollte das 
Paar ſofort abreiſen, und da galt es meinerſeits 
die ſchnellſten und energiſchſten Maßregeln zu 
treffen. Doch an der Kirchenthür trennten ſie 

ch, er fuhr nach dem „Temple“ und fie nach 
hrer Wohnung. „Um fünf Uhr fahre ich wie ge- 
wöhnlich in den Park“, rief u ihm zu. Mehr 
hörte ich nicht. Sie entfern ſich nach ver- 
ſchiedenen Richtungen, und . machte mich auf 
den Weg, um mich meinen eir nen Angelegen- 
heiten zu widmen.“ 

„Und die ſind?“ R 

„Etwas kaltes Roaftbeef und ein Glas Bier da- 
zu“, antwortete er, indem er klingelte. Ich habe 
bis jetzt heine Zeit gehabt, an Eſſen ı= Trinken 
u denken, und der Abend wird mir ahrſchein⸗ 
ich noch mehr Arbeit bringen. Ich mösr: übrigens 
um deine Unterſtützung bitten, Docior.'' 

22 be Te Ana, nen 

„Du haft doch keine Angſt, einen Beritoh. gegen 
das Geje zu begehen?“ ol ges 

„Nicht im geringſten.“ 

„Ebenſo wenig fürchten. dich, gegebenen Falls 
eingeſteckt zu werden?!“ 

„Für eine gute Gache nie.” 

„O, die Sache iſt vortrefflich.“ 

„Alſo beſtimme über mich.“ 

„Ich wußte, daß ich mich auf dee verlaſſen 
könnte.” 

„Was haft du denn vor?“ : 

„Wenn Frau Turner alles hereingebracht hat, 
will ich dir's erzählen. Berzeih”, ſagte er, ſich 
hungrig dem einfachen Mahl zuwendend, das 
unſere Wirthin bereit gehalten hatte, „ich muß 
ſchon während des Eſſens meinen Vortrag halten, 


* 


das heißt alſo, Rußland wird aufgemuntert, die 
Hand auf Korea zu legen. Mit anderen Worten: 
Fürſt Bismarck thut das Seinige, um der 
deutihen Politik Steine in den Weg zu legen. 
Er hat die Politik der freien Hand befürwortet, 
ſo lange als Deutſchland mit Rußland zuſammen⸗- 
ging, um die friedliche Durchführung des ſapaniſch⸗ 
chineſiſchen Friedens zu ermöglichen; jetzt ſoll 
Deutſchland „feſt mit Rußland durchhalten“, d. h. 
im Schlepptau der ruſſiſchen Politik fahren, wie 
er ſie ſich vorſtellt. 5 
[Beim Zubiläumsfeſtmahl des Central - 
vereins für Hebung der deutiſchen Fluß- und 
Kanalſchiffahrt! wies der Eiſenbahnminiſter 
Thielen darauf hin, daß Eiſenbahn und Waſſer⸗ 
ſtraße Geſchwiſter ſeien, die ſich nimmer be- 
kämpfen dürften, ſondern ſich in Eintracht er- 
gänzen müßten. Der Laadwirthſchaftsminiſter 
v. Hammerſtein kam in ſeiner Rede auf das 
Derhältniß vom deutſchen Oſten zum Weſten zu 
ſprechen. Wodurch ſei der Weſten dem Oſten 
voraus? Hauptſächlich durch die völlig geſunde 
Entwickelung, die ein inniges Zuſammengehen 
von Landwirthſchaft, Handel, Gewerbe d 
Induſtrie hervorgerufen hat. Die verſchiedene 
Berufsarten im Weſten wiſſen ganz genau, de 
ſie auf einander angewieſen ſind, daß wenn 
eine zu Grunde geht, die anderen mit leiden. 
Oſten habe ſich dieſe Ueberzeugung noch nicht 
durchgerungen und daraus erkläre ſich, daß di 
dortige Landwirthſchaft noch gar kein Ver- 
ſtändniß dafür habe, wie in der engen Ber- 
binduug mit dem Weſten ein Kaupthebel ihres 
Gedeihens zu ſuchen ſei. Kier dürfen k 
Schranken aufgerichtet werden (Anſpielung 
die Oppoſition der Conſervativen gegen 1 
Dortmund-Rheinkanal), vielmehr muß das Be 
ſtreben des Oſtens auf Herſtellung der eng 
Beziehungen zum Weſten gerichtet ſein. 
Ueberzeugung, ſo ſchloß der Miniſter, müſſe 
Bahn brechen. Dann werde der Widerſtan 
hören, der ſich in den geſetzgebenden Körperſe 
gegen die ziele, die der Centralverein verfolgt, beme 
bar macht. Mehr Induſtrie müſſe nach dem Oft 
mehr Menſchen, mehr Kapital, dann werde 
An cases Sujuinmengiien vun Sandee 
ſchaft, Handel und Gewerbe ſich entwicke 
in dieſem Sinne trinke er, der Miniſter, a 
innige Verbindung aller dieſer Erwerbsg 
G Beifall.) BE u: 
* [Berjchiedenartige3ollbehandlung vor 
petroleum und raffinirtem Petroleum.] Zi 
gaben kürzlich eine Meldung der „Hamb. Nachr.“ 
wieder, daß die Regierung, um der Bertheuerung 
des Petroleums entgegenzuwirken, eine ver- 
ſchiedenartige Zollbehandlung von Rohpetroleum 
und raffinirtem Petroleum in Erwägung ge) 
habe. Der Zoll für Rohpetroleum ſollte hera 
geſetzt, der Zoll für raffinirtes Petroleum da. 
gegen verdoppelt werden. dem „Kamb. Corr.“ 
zufolge findet dieſe Mittheilung in unterri 
Kreiſen keine Bestätigung. Dorläufig wäre ja, 
da der Reichstag bereits geſchloſſen iſt, an eine 
Durchführung dieſer Maßregel nicht zu denken. 
Es wird auch von unterrichteten Kreiſen be- 
zweifelt, daß damit die amerikaniſchen Petroleum- 
könige in wirkſamer Weiſe bekämpft werden 
können. uk 
* [Bleifcherei - Berufsgenofienjhaft.] Dem 
Dernehmen nach werden die gegenwärtig zur 
Nahrungsmittel- Berufsgenoſſenſchaft gehörenden 
Fleiſcher von neuem den Derſuch machen, eine 
eigene Fleiſcherei-Berufsgenoſſenſchaft zu gründen. 
Die betheiligten Kreiſe nehmen an, daß der Ver- 


N 


EEE GERTRUD ATTERSEE 
mir bleibt nur wenig Zeit übrig. In zwei Stunden 
müſſen wir uns auf dem Schauplatz unſerer 
Thätigkeit befinden, denn Fräulein oder vielmehr 
Frau Irene kehrt um ſieben von ihrem Ausflug 
zurück. Wenn wir ſie treffen wollen, müſſen wir 
deshalb nach Brionn Lodge.“ 
„Und dann?“ . 
„Alles Weitere überlaß mir. Ich habe ſchon 
alle Vorkehrungen getroffen. Doch auf etwas 
muß ich beſtehen, was auch immer kommen 
mag, du darſſt dich niemals einmiſchen. Der- 
ſtanden?“ f 
„Ich ſoll alſo neutral bleiben?“ 
„Bollftändig. Wahrſcheinlich wird es zu einigen 
Mihhelligkeiten kommen; miſche dich nicht ein, denn 
die Kauptſache iſt, daß ich in's Haus geſchafft 
werde, damit hört jeder Streit auf. Vier bis 
fünf Minuten ſpäter wird das Jenſter des Wohn- 
zimmers geöffnet werden. Du mußt dich in der 
Nähe dieſes offenen Fenſters halten.“ 


„Ja. 

„Du kannſt mich von draußen erblichen und 
Wh mich nicht aus den Augen laſſen.“ 

„Ja.“ 

„Sobald ich nun meine Hand erhebe, wirfſt 
du den Gegenſtand in's Zimmer, den ich dir 
geben werde und ſchreiſt zur jelben Zeit Feuer. 
Merkſt du auch alles?“ 

„Aufs genauſte.“ 

„Es iſt nichts Gefährliches,“ ſagte er und zog 
eine lange, cigarrenförmige Rolle aus der Taſche. 
„Es iſt nur eine gewöhnliche Nauchrakete, wie ſie 
die Bleiarbeiter bei uns gebrauchen, an beiden 
Enden mit Zündhütchen verſehen, welche die 
Selbſtentzündung verurſachen. Darauf beſchränkt 
ſich deine ganze Aufgabe. Dein Feuerruf wird 
raſch verbreitet werden. du gehſt dann ruhig 
die Straße herunter und in ungefähr 10 Minuten 
bin ich wahrſcheinlich bei dir. Hoffentlich habe ich 
mich deutlich ausgedrückt?“ 

„Ich muß neutral bleiben, mich dem Zenſter 
nähern, dich beobachten, auf dein Zeichen dies 


ſuch diesmal mehr Ausſicht auf Erfolg als früher 
hat, wo der Bundesrath den Antrag auf Er- 
richtung einer beſonderen Berufsgenoſſenſchaft 
auf den Rath des Reichsverſicherungsamtes ab- 
lehnte. 

* [Der in Braunſchweig tagende 20. deutſche 
Schmiedetag], umfafjend 126 Innungen, er- 
klärte ſich für die Nothwendigkeit der Zuer- 
kennung des Rechts an die Innungen zur Aus- 
ſtellung von Zeugniſſen über Befähigung zum 
Kufdeſchlag; er verlangt Imangs-Innungen, Aus- 
dehnung der Sonntagsruhepflicht auf die Schmiede- 
meiſter, Schaffung einer eigenen Unfallverfiche- 
rung, ſowie Gründung eigener Arbeitsnachweiſe. 
Ein Antrag der Innung zu Geeſtemünde auf 
gemeinſame Intereſſenvertretung der Schmiede 
mit den Schloſſern ward abgelehnt. Der nächſte 
Schmiedetag wird in Bochum ſtattfinden. 


Güſtrow i. M., 24. Mal. Wie der „Leip!. 
Dolksztg.“ von hier gemeldet wird, werden bei 
dem Bau des Güſtrower Schiffahrtskanals keine 
polniſchen, ſondern nur landesgebürtige Arbeiter 
beſchäftigt. Eine ſocialdemokratiſche Berjammlung 
hatte an die Bauverwaltung dieſes Anſuchen ge- 
flellt, das bewilligt wurde. 

Aus Nürnberg, 22. Mai, wird der „Frankf. 
Ztg.“ geſchrieben: Die von unſerem Stadt- 
magiſtrat unternommene „Interpretation“ des 
bairifhen Vereins- und Derſammlungsgeſetzes 
trägt immer ſonderbarere Früchte. In der 
freien religiöjen Gemeinde ſprach in den ge- 
wöhnlichen Gonntagsvorträgen kürzlich der Pre- 


diger Kerr C. Scholl auch über den „meueften 
umſturzverſuch gegen die Glaubens- und Ge- 


wiſſensfreiheit“. Dieſe Vorträge brauchten bisher 
weder polizeilich angemeldet zu werden, noch war 
den Frauen der Zutritt verwehrt. Jetzt wurde 
aber plötzlich von der Amtsanwaltſchaft, weil der 
letzte Vortrag nicht angemeldet war und weil 
Frauen ihn mitanhörten, gegen den Vorſtand 


Anklage erhoben wegen Dergehen gegen das 
Vereinsgeſetz. Dieſe Klage wird in der nächſten 
Zeit zur Verhandlung kommen. Die Freie Ge- 


meinde ift als religiöfe Vereinigung gemeldet 
und nicht als politiſcher Verein erklärt; nur a 
iche finden jeovuy die einfürlügigen: 88 2 ward 


ng. Auf den gerichtlichen Austrag der Sache 
ft man in weiteren Kreiſen geſpannt. 
* Frankreich. 
- * [Ein Kampf in Franzöſiſch-Gunang.] Ein 
Telegramm des Gouverneurs von Sranzöſiſch- 
Gunana meldet: „Boote mit einer Com- 
pagnie Marine-Infanterie wurden am 15. d. M. 
abgejandt, um die Auslieferung eines Franzoſen 
zu erreichen, der von Cabral, dem Führer der 
braſilianiſchen Freibeuter, auf dem ſtrittigen Ge- 
biet gefangen genommen war. Die Zreibeuter 
ſchoſſen auf den franzöſiſchen Kauptmann Lunier, 
als dieſer als Parlamentär näher kam. Die 
Soldaten eilten dem Angegriffenen zu Hilfe und 
zerſtörten nach zweiſtündigem Kampfe das feind. 
liche Dorf. 60 Freibeuter wurden getödtet. Auf 
unſerer Seite hatten wir 5 Todte, darunter den 
Hauptmann Lunier, und 20 Derwundete.“ die 
Regierung hat ſich mit dem Gouverneur über die 
weiter zu ergreifenden Maßnahmen verſtändigt. 
B ͤU— 


Coloniales. 

* [Die deutſche Colonialgeſellſchaft] zählte im 
Jahre 1884 in 238 Abtheilungen 13403 Mitglie- 
der, ferner in 102 Ortsgruppen 1219 Mitglieder 
und 1555 ſonſtige Mitglieder. Die Finanzlage der 
F. c 


hineinwerfen, dann Feuer ſchreien und dich an 
der Straßenecke erwarten.“ 

„Ganz richtig.“ 

„Du kannft dich völlig auf mich verlaſſen.“ 

„Vortrefflich. Doch nun iſt's wohl Zeit mich 
auf meine Rolle vorzubereiten.“ 

Er begab ſich in ſein Schlafzimmer und kehrte 
nach wenigen Minuten als ein liebensmür- 
diger, ſchlicht aussehender Nomonformiften- 
Prediger zurück. Sein breiter, ſchwarzer Hut, 
ſeine weiten Beinkleider, die weiße Perrücke, 
das milde Lächeln und der eigenthümliche, ſtets 
damit verbundene Ausdruck im Verein mit 
wohlwollender Neugier konnten kaum treffender 
dargeſtellt werden. Aber Holmes wechſelte nicht 
nur ſeinen Anzug. Seine Züge, ſein Benehmen, 
ja ſein ganzes Weſen ſchien auch mit jeder neuen 
Rolle zu wechſeln. ; 

Zehn Minuten vor fieben waren wir in der 
Gerpentine Avenue. Es war ſchon dämmerig, 
und die Laternen wurden eben angeftect; 
wir wanderten vor der Dilla auf und ab, 
um ihre Bewohnerin zu erwarten. das Haus 
war genau fo, wie ich es mir nach Kolmes 
kurzer Beſchreibung vorgeſtellt hatte, doch die 
Gegend hatte ich mir viel einſamer gedacht. Sie 
erſchien mir für eine kleine Straße in ruhiger 
Nachbarſchaft ſogar ſehr belebt. In einer Ecke 
plauderte eine Gruppe fröhlicher, rauchender 
Müßiggänger, drüben hielt ein Scheerenſchleifer 
mit ſeinem Rade, und in der Nähe ſchäkerten 
zwei Soldaten mit einem Kindermädchen. Mehrere 
gut gekleidete junge Leute ſchlenderten, die 
Eigarre im Munde, langfam auf und ab. 

„Siehſt du“, bemerkte Holmes, „dieſe Heirath 
vereinfacht die Sache außerordentlich. Jetzt iſt 
die Photographie ein zweiſchneidiges Schwert ge- 
worden. Ich glaube nicht, daß ihr viel daran 
liegt, ſie Herrn Norton zu zeigen, ebenſo wenig 
wie unfer Client fie von feiner Prinzeſſin be- 
wundert ſehen möchte. Die Frage iſt nur, wo 
finden wir das Bild?“ 


r 15 — Vereins- und verſammlungsgeſetzes Anwen- 
die 


Geſellſchaft iſt günftig. Der Ertrag der directen 
Dampferverbindung zwiſchen Hamburg und 
Deutſch-Südweſtafrika hat befriedigt; die Regie- 
rung hat ſich bereit erklärt, für ihre Transporte 
auch 1895 die Schiffe der Geſellſchaft benutzen zu 
wollen. Die Jrachteinnaymen der vier Fahrten 
haben 1894 für ſich allein über 45 000 Mark be- 
tragen. Die Siedelung in Südweſtafrika, die von 
einem eigenen Syndicat geleitet wird, hat Zort« 
ſchritte gemacht. Don 1892 bis 1894 find 32 An- 
ſiedler mit ihren Familien hinausgegangen; ferner 
haben ſich 22 Angehörige der Schutztruppe an- 
gefiedelt. Bei Klein-Windhoek wurden bisher 21 
Heimſtätten und 11 Zarmen (letztere je 10 000 
Morgen groß) vermeſſen. Die Geſellſchaft hat 
durch ihren Ausſchuß zu allen colonialpolitiſchen 
Ereigniſſen des Jahres 1894 Stellung genommen. 
Die Kauptverſammlung findet am 5., 6. und 
7. Juni in Kaſſel ſtatt. 


r Addo en ee Sn re nies } 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 27. Mai. Auf der Tagesordnung der 
heute abgehaltenen Sitzung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums hat dem Dernehmen nach 
auch der Geſetzentwurf über die Organiſation des 
Perſonalcredits der mittleren Stände geſtanden. 
— Der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge wird der 
Grohfürft Alexis, der oberſte Chef der Zlotte 
und des Marinerefjorts, auf Befehl des Zaren 
dem Flottenfeſt in Kiel, bei dem Rußland durch 
drei Schiffe vertreten ſein wird, beiwohnen. der 
Großfürſt begiebt ſich auf dem Landwege nach Kiel. 
— die deutſche Regierung errichtet demnächſt 
ein Conſulat für Tirol in Bozen als Centrum 

des Fremdenverkehrs. 

— die franzöſiſche Academie de médieine 
hat für die Wahl eines correfpondirenden Mit⸗ 


r 


— Be der er 


der neuen ———— 5 


ſiegt. Unter den Gewählten befinden ſich der 
frühere Abg. Schrader, ferner Abg. Munkel und 
Prof. Hinſchius. 

— Wie die „Poſt“ hört, wird die deutſche 
Regierung, falls durch die von Serbien beab- 
ſichtigten neuen Finanzmahnahmen die Intereſſen 
der deutſchen Gläubiger Serbiens beeinträchtigt 
werden ſollten, gegen ein derartiges Verfahren 
entſchiedenen Widerſpruch einlegen. 

Das Wolff'ſche Telegraphenbureau meldet dazu 
aus Belgrad, zu einem ſolchen Proteſt der 
deutſchen Regierung liege bis jetzt kein Anlaß 
vor, da die ſerbiſche Regierung allen Der- 
pflichtungen gegenüber dem Auslande in jeder 
Beziehung zu entſprechen gewillt ſei. 

— Das ſocialdemokratiſche „Norddeutſche Volks- 
blatt“ veröffentlicht ein vom 13. April 1894 
datirtes geheimes Rundſchreiben des Kriegs- 
miniſters Bronſart v. Schellendorff an jämmt- 
liche Generalcommandos. der Kriegsminiſter 


„Ja, wo?.“ 

„Es iſt höchſt unwahrſcheinlich, daß ſie es ſtets 
mit ſich herumträgt. Ein Bild in Cabinet- 
format iſt viel zu groß, um es leicht in einem 
Frauenkleide zu verbergen. Dermuthlich hat fie 
es daher nicht bei ſich.“ 

„Wo mag es dann ſtecken?“ 

„Dielleicht bei ihrem Bankier oder ihrem Rechts 
anwalt. Beide Möglichkeiten find nicht ausge- 
ſchloſſen, aber unwahrſcheinlich. Warum ſollte 
ſie es einem anderen übergeben? Auf ſich ſelbſt 
konnte ſie ſich verlaſſen, aber ſie wußte nicht. 
ob auch ein Geſchäftsmann jedem politiſchen 
oder indirecten Einfluß widerſtehen würde. 
Bedenke außerdem, daß fie entichlofjen iüft, 
es in den nächſten Tagen zu gebrauchen, 
es muß ihr deshalb ſteis zur Hand fein. Folg- 
lich kann ſie es nur in ihrer eigenen Wohnung 
haben.“ 5 

„Kat man dort nicht ſchon zweimal einge 
brochen?“ 

„Pahl! fie verſtanden eben nicht zu ſuchen.“ 

„Und wie willſt du das anfangen?“ 

„Ich werde gar nicht ſuchen.“ 

„Und was dann?“ 

„Sie ſoll es mir ſelbſt zeigen.“ 

„Sie wird ſich ſicher weigern.“ 

„Dazu gebe ich ihr keine Möglichgelt. Horch der 
Wagen kommt! Nun befolge ganz genau meine 
Vorſchrift.“ 


Scheerenſchleifer - die 


Seite des andern ſchlug. 
förmlichen Schlägerei und 


langem heftigen Wahlkampf die Eiiersiar ge N 


üderſendet mit demſelben mehrere Erlaſſe des 
Niniſters des Innern an ſämmtliche Oberpräfidenten 
aus den Jahren 1890 und 1894. Nach denfelben 
ſollen künftig ſeitens des Civilvorſitzenden der 
Obererſatzcommiſſionen den Militärvorſitzenden 
die zielbewußten und führenden Elemenie der 
Gocialdemohratie, ferner aber auch |jolde 
Perſönlichkeiten bezeichnet werden, deren Juge- 
hörigkeit zur Gocialdemokratie nach ihrer Haltung 
als zweifellos erwieſen angenommen werden 
muß. Des weiteren werden künftig auch etwa 
zur Aushebung gelangende Anarchiſten namhaft 
gemacht werden. Die Rekruten der letzteren Art 
find ebenſo wie die in Zukunft noch zu be- 
jeichnenden Socialdemokraten von der Ueber; 
weiſung an die Garde grundſätzlich auszuſchließen. 

— Dem „Hamb. Corr.“ zufolge wird Oberſt⸗ 
lieutenant Trotha nach dem Eintreffen des Gou- 
verneurs v. Wißmann in Ditafrika zum Com- 
mandeur der Schutztruppe ernannt werden. 

— Miniſter v. Köller theilt der „Voſſ. Ztg.“ 
mit, daß ſeine Reiſe nach Straßburg in Folge 
einer Einladung zur Eröffnung der dortigen 
Gewerbeausſtellung ſeit lange geplant geweſen 
ſei und abſolut keine anderen Motive gehabt 
hätte, als der Eröffnungsfeierlichkeit beizuwohnen. 
An der Erzählung der „Volkszig.“ betreffend die 
Verhandlungen mit Herrn v. Lucanus etc. fel 
demgemäß kein wahres Wort. 

— Dem „Börſencourier“ zufolge iſt den Dele- 
girten der Werrabahngeſellſchaft vom Decer- 
nenten des preußiſchen Eiſenbahnminiſteriums 
mitgetheilt worden, daß eine Erhöhung der Der- 
ſtaatlichungsofferte ausgeſchloſſen iſt. 

— Dor dem Ehrengerichtshof der Anwalts- 
kammer unter dem Vorſitz des Geh. Juſtizraths 
Leſſe begann heute das Verfahren gegen den 
bekannten Bertheidiger Rechtsanwalt Fritz Fried- 
mann. Die Anſchuldigungen beziehen ſich auf ſein 

amtliches und außeramtliches Verhalten. Für die 
Verhandlungen ſind zwei Sitzungstage feſtgeſetzt. 
Der Angeklagte vertheidigt ſich ſelbſt. 

Kiel, 27. Mai. Auf einem heute in See ge- 
gangenen, auf der Germania-Werft für die 
Türkei erbauten Torpedojäger iſt während der 
Probefahrt in der Eckernförder Bucht der Keſſel 
explodirt. Das Deck des Schiffes wurde voll- 
ſtändig aufgeriſſen. der Dampfer „Hollmann“ 
von Kiel wurde ſofort zur Hilfe geſandt und 
ſchleppte den arg beſchädigten Torpedojäger, von 
deſſen Beſatzung 7 Mann todt und 12 ſchwer 
verwundet find, in den Hafen. Die Verletzten 
gehören ſämmtlich der Germania-Werft an. 


Stade, 27. Mai. Paſtor Denkwerts Kirch- 
wiſtedt, der wegen welfiſcher Agitation gelegent- 
lich der Guſtav Adolf-Feier zu zwei Monaten 
Jeſtungshaft verurthellt worden war, ift 


af In 
ammer entſpann fih bei der Be- 
rathung der Regierungsvorlage betreffend die 
Reviſion des heſſiſchen Ordensgeſetzes, welche 
von der Zweiten Kammer bereits genehmigt war, 
ein lebhafte Debatte. Fürſt Iſenburg-Birſtein 
und Biſchof Kaffner-Mainz bedauerten, daß die 
Regierung nicht weiter gegangen ſei. Der Biſchof 
erklärte, er ſtimme mit Genehmigung des Papſtes 
für die Vorlage und griff beftig die heſſiſchen 
Kirchengeſetze an. Ober- Conſiſtorialpräſident 
Goldmann, Prälat Kabicht und Staatsminiſter 
Tinger traten den Auslaſſungen Haffners ent- 
gegen. Schließlich wurde die Vorlage gegen 
5 Stimmen angenommen. 


Wien, 27. Mal. Der oberſte Sanitätsrath be- 
ſchäftigte ſich in der geſtrigen Sitzung mit der in 
Ungarn ausgebrochenen Schweinepeſt, welche 
einen großen materiellen Schaden anrichtet. Die 
Verluſte in Steinbruch werden auf 4 Millionen 
Gulden geſchätzt. 

— Den Abendblättern zufolge wird der von 


aus dem Wagen geftiegene Dame der Mittelpunkt 
einer Gruppe aufgeregter, zankender Menſchen, 
die mit Fauften und Stöcken auf einander los- 
gingen. Holmes ſtürzte ſich zum Schutze der 
Dame mitten in's Gewühl, aber er hatte fie noch 
nicht erreicht, als er einen Schrei ausſtieß und 
mit blutüberſtrömtem Geſicht zu Boden fiel. 
Dieſer Anblick veranlaßte die ganze Bande, 
nach verſchiedenen Seiten Reißaus zu nehmen, 
nur einige Perſonen aus dem beſſer gekleideten 
Publikum, die theilnahmloſe Zuſchauer der 
Scene geblieben waren, beeilten ſich der Dame 
und dem Verletzten zur Hilfe zu kommen. Irene 
Adler war die Stufen emporgeeilt, auf der 
Schwelle blieb ſie zögernd ſtehen und blickte auf 
die Straße zurück, wobei ſich ihre prachtvolle 
Sigur vom erleuchteten Hintergrunde ſcharf abhob. 

„Sit der arme Herr ſchwer verletzt?“ fragte fie. 

„Er iſt todt“, ſchrien mehrere Stimmen. 

FR 9855 0 beben in ihm“, meinte ein 
7 „ ehe er in“ 
=" ihm.“ in's Hoſpital kommt, iſt's 

„Das iſt en braver Menſch“, ſagte eine Frau. 
„Wär' er nicht dazu gekommen, hätten ſie der 
Dame Uhr und Kette weggeriſſen. Das war 'ne 
böſe Sorte. Da, er rührt ſich noch!“ 

„Hier kann er nicht länger liegen bleiben, dür⸗ 
fen wir ihn hineintragen, Madamchen?“ 

„Gewiß, bringen Sie ihn in's Wohnzimmer, da 
iſt ein bequemes Sofa. Bitte hier.“ 

Cangſam und feierlich wurde er in's Saus ge- 
tragen und im beſten Zimmer niedergelegt, vom 
Jenſter aus konnte ich den ganzen Dorgang 
genau beobachten. Ich ſah Holmes auf dem 

liegen, da die Vorhänge hinter den er ⸗ 
leuchteten Scheiben noch nicht zugezogen waren. 
Derurſachte ihm ſein falſches Spiel in dieſem 
Augenblick nicht doch Gewiffensbiffe? Jedenfalls 
fühlte ich mich tief beſchämt, gegen dieſe ſchöne 
Frau Ränke zu ſchmieden, die mit jo entzückender 
Freundlichkeit und Grazie für den Derwun⸗ 
deten jorgie. Und doch letzt konnte und durfte 


Steuerzahler umfaſſen mit 87 Mandaten, 


Pe, 95 > 8 
der heutigen Sitzung 


dem Subcomité des Wahlreformausſchuſſes aus- 
gearbeitete Wahlreformentwurf die Schaffung 
einer neuen Wahlcurie von 50 Mitgliedern ent- 
halten mit zwei Unterabtheilungen. Die erſte 
dieſer Unterabtheilungen ſoll die geringſten 
die 
zweite, die Arbeiter, mit 13 Mandaten. 

Wien, 27. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes beantwortete Minifter- 
präſident Fürſt Windiſchgrätz die Interpellation 
Exner betreffend die aufrühreriſchen Reden des 
Pfarrers deckert. Die Staatsanwaltſchaft in Wien 
habe am 13. Mai, alſo noch vor der Inter- 
pellation, die von der Polizeidirection einge- 
gangenen drei Anzeigen unverzüglich dem Unter- 
ſuchungsrichter zugeſtellt mit dem Auftrage, die 
nöthigen Borerhebungen wegen des Vergehens 
der Aufreizung zu Feindſeligkeiten gegen die 
Nationalitäten und Religionsgenoſſenſchaften 
anzuſtellen. die Vorerhebungen ſeien that- 
ſächlich eingeleitet. Ob der Thatbeſtand 
einer ftrafbaren Handlung vorliege, heute end- 
giltig zu beantworten, ſei unmöglich. Nur das Ge- 
richt ſei berufen, das auszuſprechen. Unter allen 
Umſtänden müſſe die Regierung es ſchwer be- 
dauern und entſchieden mißbilligen, wenn an ge- 
weihter Stelle Worte fallen, die geeignet ſeien, 
den Frieden zu ſtören. (Lebhafter Beifall.) 
fürſtbiſchöfliche Ordinariat hätte die Zuſicherung 
gegeben, dahin wirken zu wollen, daß alles ver- 
mieden werde, was geeignet ſei, den Frieden der 
Geſellſchaft zu ſtören und zu Faß und Verachtung 
aufzureizen. (Großer Beifall.) 

Nom, 27. Mai. Der Zwiſchenfall betreffs der 


Reife des päpftlihen Nuntius Agliardi nach e 
ungarn iſt durch den Austauſch vertraulicher 


mündlicher Erklärungen mit dem päpſtlichen 
Stuhle beigelegt worden. Die Erklärungen haben 
keinerlei officiellen Charakter. 

Vaſhington, 27. Mal. der Staatsſecretär 
Greſham hat wieder einen Rückfall gehabt. In 
Folge wiederholter Magenſtörungen iſt fein 3u- 
ſtand ſehr ernſt geworden. 


Danzig, 28. Mai. 


Berufung.] Dem Vernehmen nach iſt gegen 


den Beſchluß des Herrn Regierungs-Präfidenten 


worden. Es wird alſo nunmehr zunädjt die 
Entſcheidung des Miniſters der öffentlichen Ar⸗ 
beiten abzuwarten ſein. f 
L. [Für Naturfreunde.] Wer in den letzt 
Tagen eine Strandwanderung auf der Streck 
Keubude-Neufahrwaſſer unternommen hat, wird 
durch das höchſt eigenthümliche Ausſehen d 
Seewaſſers überraſcht geweſen ſein. Das ſeic 
22 erſchien überall lebhaft ſchwefelgelb. 


1 le. DV 7 1 1 
Schicht ſtreifenweſſe auf den Uferfand getrieb 
wurde. Es ift das dieſelbe Erſcheinung, welche 
rüher und zum Theil wohl auch jetzt noch den 


h 


Windes während des Aufblühens der männ 
Blüthenähren des genannten Dünenbaumes Ten 


er nicht mehr zurück, und darum verſuchte auch 
ich jedes Reuegefühl abzuſchütteln und zog die 


Nauchrakete aus meinem Ueberrock. 3 


ch 
beruhigte mich damit, daß ihr ſelbſt ja kein 


Leid geſchehen ſollte, und wir ſie nur daran 
hindern wollten, anderen zu ſchaden. Holmes 
hatte ſich aufgerichtet, er machte eine Bewegung, 
als wenn er erſticken müßte. 

Ein Dienſtmädchen beeilte ſich, das Fenſter zu 
öffnen. Im ſelben Moment ſah ich ihn die 
Kand erheben, warf meine Rakete in's Zimmer 
und ſchrie aus Leibeskräften Feuer. Mit Windes 
ſchnelle verbreitete ſich der Ruf weiter und lockte 
eine Menge Menſchen herbei. Dicke Rauchwolken 
ballten ſich im Zimmer und zogen aus dem 
geöffneten Fenſter. Ich ſah undeutlich die Schatten 
von hin und her laufenden Menſchen und hörte 
gleich darauf die Stimme Holmes von innen ver- 
ſichern, es jei nur ein falſcher Alarm geweſen. 
Ich drückte mich aus dem lärmenden Haufen 
und hatte noch nicht zehn Minuten an der Ecke 
gewartet, als Holmes ſeinen Arm in den meinen 
ſchob, und wir erleichtert und befriedigt den 
Keimweg antraten. Einige Minuten ging er 
raſch und ſchweigend neben mir, bis wir in die 
ruhigen Straßen von Edgeware Road einbogen. 

„Du haſt es ſehr geſchickt gemacht, Doctor“, 
bemerkte er. „Beſſer konnte es gar nicht gehen. 
Nun iſt alles in Ordnung.“ 

„Du haſt alſo die Photographie?“ 

„Das nicht, aber ich weiß, wo ſie iſt.“ 

„Wie haſt du das nur herausbekommen?“ 
ar vat's mir gezeigt, — wie ich dir voraus- 

„Das iſt mir noch unklar.“ 

„Run, ein Geheimniß will ich nicht daraus 
machen“, ſagte er lachend. „Die ganze Geſchichte iſt 
höchſt einfach. Du wirſt natürlich errathen haben, 
daß auf der Straße alle im Einverſtändniß 
waren. Sie waren alle für den Abend engagirt.“ 


Ich hab' es mir faſt gedacht.“ (Schluß folgt.) 


ne 


Das | 


in Sachen der Anlage der Kraftſtation für den 85 
Betrieb der elektrijhen Straßenbahn hierſelbſt 
von mehreren Intereſſenten Berufung erhoben 


FJuttermauer am Eingange zum Logengang iſt die als- 
baldige Sperrung der Durchfahrt dur 


2. und 3 Klaſſe mit viertägiger Giltigkeit nach 
Pr. Stargard zum einfachen Fahrpreiſe aus- 
gegeben werden. Zahrtunterbrehungen find 
nicht zuläſſig, auch ift die Benutzung von Schnell- 
zügen auf der Rückfahrt ausgeſchloſſen. Gepäck 
freigewicht wird nicht gewährt. Für Kinder gelten 
die ſonſt üblichen Ermäßigungen. 

[Langfuhrer Liedertafel.] In Langfuhr iſt 
ein Derein unter dem Namen „Langfuhrer 
Liedertafel“ gegründet worden, der es ſich zur 
Aufgabe ſtellt, die Pflege des Geſanges und die 
Geſelligkeit zu fördern. Die zahlreiche Betheiligung 
an der auf Zinglers Köhe ſtattgehabten erſten 
Berfammlung berechtigt zu der Hoffnung, daß 
die neue Gründung beſtens gedeihen wird. Zu 
Borftandsmitgliedern find vorläufig gewählt 
worden die Herren Lehrer Gratz als Dirigent, 
Eiſenbahn-Secretär Burow als Vorſitzender, 
Militär-Intendantur-Secretariats-Aſſiſtent Glas- 
hagen als Schriftführer und Obertelegraphen- 
Gecretär Barthel als Kaſſenwart. Die Zuſammen- 
künfte der Dereinsmitglieder werden bis auf 
Weiteres an jedem Montag Abend auf Zinglers 
Höhe ſtattfinden. 

K. [Gefahrvolle Reiſe.] Am Sonntag traf 
im hieſigen Hafen die norwegiſche Bark „Veritas“ 
aus Laurvig von Savannah mit Harz ein. Das Schiff 
hat eine gefahrvolle Reife gehabt. Im Sunde 
kam es Anfangs April bei Dragdr auf Grund 
und konnte nur nach Entlöſchung eines Theiles 
der Ladung mit Switzeraſſiſtenz flott gemacht 
werden. Die Beſchädigungen waren ſo bedeutend, 
daß es nach Helſingborg gehen und dort im Doc 
reparirt werden mußte. Die Reife von Savannah 
hierher hat daher faſt drei Monate in Anſpruch 
genommen. 2 

* (Beurlaubung.] Herr Polizei-Commiſſarius Rohde 
vom Revier Neufahrwaſſer tritt am 1. Juni einen 
vierwöchigen Urlaub an; mit ſeiner Vertretung iſt Kerr 
Polizei-Commiſſarius Flör betraut worden. 
IPerſonalien.] Die Verwaltung der Gpecial- 
Commiſſion in Poſen iſt dem Regierungs Aſſeſſor 


Lüder in Pofen übertragen. — Perſeßzt find: der bis- 
her mit der Ausführung forſttechniſcher Arbeiten bei 
der General-Commiſſion für Oft- und Weſtpreußen be- 
ſchäftigte Forftaffeffor Kleyenſteuber als Oberförſter 
nach Bederkeſa (Reg.-Bei. Stade); die Landmeſſer 
Gäbler von Bromberg nach Danzig, Gnabs von 
Elbing nach Inſterburg, Kurpisz von Poſen nach 
Danzig, Tillmann von Bromberg nach Ortelsburg, 
der Special-Commiſſions-Secretär Malinowski von 
Bromberg nach Graudenz, der Special - Commiffions- 
Bureaudiätar Steffen von Allenſtein nach Königsberg. 
Br rn ee bei der Juſtiz.] Der Kaſſirer bei 
der ZJuſtizhauptkaſſe in Marienwerder, Rechnungsrath 


I Kahrau, iſt zum . RasohaBen -Rendanten er- 
IJ nannt, 


der Amtsgerichtsſecretär und Gerichtskaſſen- 
verwalter Arndt in Stuhm in gleicher Amtseigen- 
aft an das Amtsgericht in Neumark 3 der 
erlandesgerichtsaſſiſtent Tambrecht in arlen- 
werder zum Gecretär mit der Function als Gerichts- 
enverwalter bei dem Amtsgerichte in Stuhm und 
r Büreaugehilfe Bödrich bei der Amtsanwaltſchaft 
in Danzig zum Aſſiſtenten bei dem Amtsgericht in 
Carthaus, der Conſul Otto Meyer in Königsberg zum 
anbelsrihter bei dem 8 1 95 daſelbſt ernannt, 

Staatsanwalt Schulze in Meſeritz an das Land- 
ericht in Kottbus, der Amtsgerichts-Rath Dr. Zränkel 
n Weißenſee als Candgerichts-Rath nach Magdeburg, 
er Amtsgerichts-Rath Fromme in Salzwedel als 
Landgerichts-Rath nach Kalberſtadt, der Amtsrichter 
Dr. Albanus in Seehauſen an das Amtsgericht in 
e versetzt worden. N 


baues der Straßenüberführung Sandgrube und der 
dabei vorzunehmenden Verlegungen der Gas- und 
Waſſerleitungen ſowie wegen der Abgrabungen für die 


den Logengan 
der Seite der Sandgruben-Straße für Fuhrwer 
auf die Dauer von etwa acht Wochen nöthig. Die Zu- 
ihr zu den Grundftücen des Logengangs vom Krebs- 
marki her ſowie der durchgängige Fußgängerverkehr 
bleibt frei. Ferner wird behufs us beſſerung der 
Leegethor-, Ravelin- und der Aumftbrüce der Verkehr 
durch das Leegethor für FJuhrwerke und Reiter in der 
Zeit vom 10. Juni bis einſchließlich 6. Juli d. J. ge- 
5 — werden. Fuhrwerke und Reiter müſſen während 
bieſer Zeit ihren Weg durch das Petershagener Thor 
und ben Boltengang nehmen. 


DD —— 
Aus der Provinz. 

H. Zoppot, 27. Mai. Der geſtrige Kusflug des 
hieſigen Gewerbevereins hatte bei dem ſchönen Wetter 
eine Betheiligung von über 100 Herren und Damen 
gefunden. Die Geſellſchaft fuhr mit dem Mittagszuge 
ab und traf nach einer Wanderung durch das Schmelz- 


5 0 und den herrlichen Wald um 6½ Uhr hier wieder 
e 


„um den Ausflug durch ein gemüthliches Beifammen- 
ſein auf Thalmühle zu beihließen. 
dä. Aus dem Kreiſe Neuſtadt, 25. Mai. Kurz vor 
Zurücklegung feiner 25 jährigen Amtszeit in dem Kirch- 
dorfe Kölln ſiedelt der Pfarrer Radtke nach Reetz bei 
Konitz über, nachdem Kerr Oberpräſident v. Goßler 
ihm die dortige Pfarrſtelle verliehen hat. Die Inſtitution 
durch den Biſchof erfolgt daſelbſt am 6. Juni, während 
am 5. Juli die 25 jährige Amtsthätigkeit in Kölln be- 
endigt wäre. Das vorgerückte Alter machte es für 
arrer Radtke jedoch zur Nothwendigkeit, eine weniger 
anſtrengende Thätigkeit zu ſuchen, als ihm in feiner 
bisherigen ſehr ausgedehnten und ſtarken Gemeinde 
uchs. 
.. 27. Mai. Ein Commando der zweiten 
Zorpedo-Rbtheilung aus Wilhelmshaven, beſtehend 
aus 2 Deckofftzieren und 16 Mann, ift heute Abend 
hier eingetroffen und wird in der Stadt bis jur morgen 
erfolgenden Weiterreiſe einquartiert. 


W. Elbing, 27. Mai. Die Polizei-Verwaltung hatte 
feiner Zeit die hieſige Privat-Lehrer- Wittwenkafje 
aufgefordert, das Statut dahin abzuändern, daß ein 
rechtlicher Anſpruch auf eine Unterſtützung von be- 
ſtimmter Köhe den Wittwen verjtorbener Mitglieder 
nicht zuſteht oder im anderen Falle die ſtaatliche Ge- 
nehmigung 2 Nachdem eine Generalver- 
ammlung das Statut im erſteren Sinne abgeändert 
hat, hat jeht die Polizei-Derwaltung der Kaſſenleitung 
mitgetheilt, daß eine ſtaatliche Genehmigung nicht er⸗ 
forderlich iſt. — Das am geſtrigen Nachmittage in 
Enalifch - Brunnen veranſtaltete Vocal- Concert des 
„eiederhains“ hatte ſich einer äußerſt regen Betheiligung 
zu erfreuen. 

Marienwerder, 27. Mai. Der hieſige Chor- 
geſangverein führte geſtern „die Jahreszeiten“ von 
Haydn auf. ie Solopartien halten übernommen: 
Sopran Frau Benny Herrmann hier, Tenor 

err Reutener aus Danzig, Baß Herr Sritz 

chwabe von hier. die Aufführung unter 
Leitung des Domcantors h 
den lebhafteſten Beifall der zahlreihen Zuhörerſchaft, 
zu der auch die Nachbarſtädte (Mewe, Graudenz etc.) 
ein größeres Coniingent geſtellt hatten. — Der dies- 
jährige Kreis- Krieger-Berbands- und W 
trat geſtern hier zuſammen. Der Ver band zählt z. 3. 
719 Mitglieder, gegen 664 im Vorjahr. Hiervon ge- 
ören dem Kriegerverein Marienwerder 358, Mewe 

6, Johannisdorf 80, Wandau 70, Gr. Nebrau 64 und 
Garnſee 61 Mitglieder an. An Stelle des von Garnſee 
verzogenen Kreiswundarztes Dr. Schröder wurde Kerr 

auptmann Anſpach-Mewe m ſtellvertretenden 

erbandsvorſitzenden gewählt. Das diesjährige Der- 


[Strakenfperren.] In Folge des Erwelterun . 


Herrn Wagner erntete 


. 
Berlin 


bandsfeſt ſoll in Marienwerder, das nächſtjährige in 
Mewe begangen werden. 

R. Bandsburg, 27. Mai. Der Pfarrverweſex des 
benachbarten Kirchſpiels Soßnow Opodowo, Herr 
Kulm, wurde geſtern durch den Superintendenten 
Herrn Syring als Pfarrer der genannten Ortſchaft 
feierlich in fein Amt eingeführt. — Durch das herr- 
lichſte Wetter begünftigt fand geſtern die feierliche 
Einweihung des vor kurzem fertig geſtellten Con- 
firmanden- bezw. Gonferenzjaales flatt. Da derſelbe 
nur für 200 bis 250 Perſonen Raum bietet, ſo mußten 
noch ca. 400 Zu örer auf den auf dem Pfarrhofe her- 
gerichteten Bän en Platz nehmen. Am kommenden 
Donnerstage ſoll im neuen Saale die erſte Bibelſtunde 
abgehalten werden. 


Neumark, 27. Mai. (Telegramm.) der Kreis- 
ausſchußſecretär Liedke iſt heute einſtimmig zum 
Bürgermeiſter gewählt worden. 


a Rofenberg, 26. Mai. Die Direction der Marien- 
burg-Mlawkaer Eiſenbahn hat dem hieſigen Kauf- 
männiſchen Verein für den erſten Pfingſtſeiertag zur 
Fahrt nach Dt. Enlau einen Extrazug geſtellt. An der 
Fahrt mit dem Zuge dürfen ſich nur Mitglieder und 
deren Angehörige des Vereins betheiligen und zahlt 
derſelbe der Eiſenbahnverwaltung als Fahrpreis eine 
Pauſchalſumme. der Fahrplan des Extrazuges iſt 
folgender: Abfahrt Noſenberg 6 Uhr früh, Ankunft 
Dt. Eylau Stadt 6,40 Uhr Vorm., Küchfahrt ab 
Dt. Enlau Stadt 10 Uhr Abends, Ankunft Rojenberg 
10,40 Uhr Abends. 

K. Thorn, 26. Mai. In unſerem Ort beftehen drei 
evangeliſche Gemeinden, die altſtädtiſche, die neu- 
ſtädtiſche und die St. Georgengemeinde. Die letzten 
beiden benutzen gemeinſchaftlich die neuſtädtiſche evan⸗ 
geliſche Kirche. In dieſe drei Gemeinden waren bisher 
in einem Umkreife von faſt 2—3 Meilen die ländlichen 
Ortſchaften eingepfarrt. Nachdem nunmehr in Mocker⸗ 
in Podgorz, in Zlotterie neue evangeliſche Kirchſpiele 
eingerichtet wurden, und in dieſe ein Theil der früher 
hi Thorn gehörenden Gemeinden eingepfarrt find, hat 
ich die Nothwendigkeit ergeben, die Berhältniffe der 
hieſigen evangeliſchen Gemeinden zu regeln. Es haben 
in dieſer Angelegenheit ſeit längerer Zeit zwiſchen dem 
Conſiſtorium und den Gemeindevorſtänden Verhand- 
lungen ſtattgefunden, auf Grund deren das Conſiſtorium 
mit Vorſchlägen zur Auseinanderjegung hervortritt. 
Es ſind 6 Vorſchläge, über die ſich die drei Gemeinden 
und der Magiſtrat als Patron in kurzer Zeit zu äußern 
haben werden, da das Conſiſtorium auf eine Neuord- 
nung der Parochialverhältniſſe dringt. Am einfachſten 
ſcheint die Cöjung darin zu liegen, daß die St. Georgen- 
gemeinde EINEN der ländlichen — in die 
übrigen beiden ſtädtiſchen Gemeinden aufgetheilt und 
die Pfarrſtelle von St. Georg auf die neuſtädtiſche Ge- 
meinde Übertragen wird. Die königl. Regierung hat 
ſich dahin ausgeſprochen, daß dieſer Vorſchlag wohl 
geeignet erſcheine, eine befriedigende Geſtaltung der 
hieſigen Parochialverhältniſſe herbeizuführen. 

)-( Stolp, 26. Mai. Die erſte allgemeine Geflügel- 
und Boge ausftellung am hieſigen Ort ift in jämmt- 
lichen Räumen und dem Garten des Schühenhauſes 
recht geſchmachvoll arrangirt. Es ſind faſt durchweg 
ute Sachen ausgeſtellt, namentlich in der Abtheilung 

roßgeflügel. die Ausſtellung zählt faſt 400 Nummern. 
Vom hieſigen ornithologiſchen Verein hatten ſich zwei 
Mitglieder, die Herren Braunsdorf und Wolff, an der 
Ausſtellung betheiligt. Letzterer erhielt den 1. Preis 
auf gelbe Cochin, einen 2. Preis für ſchwarze Holländer, 
einen 1. Preis für Schwalbentauben und den 4. Preis 
für gelbe Perrückentauben. 

Königsberg, 27. Mai. Die nächſtjährigen Der- 
ſammlungen der Section IX der deutſchen Buch- 
drucker-Berufsgenoſſenſchaft und des deutſchen Buch 
ea ollen in Kirſchberg in Schleſien ſtatt⸗ 
nden. 5 

y Bromberg, 26. Mai. Am 5 Donnerstag 
885 eine Stadtverordnetenſitzung ftatt. Unter anderen 

orlagen des Meg rats befindet 


Iden Weggang als beſoldefen Stabtrah i 
ſolche Dacanz eingetreten. In der Sitzung am Donners- 
tag wird nun vorausſichtlich als zweiter Bürgermeiſter 
unſer beſoldeter Stabtrath Kerr Dahrenitädt ge- 
wählt werden. Dieſe Wahl des Herrn D. ändert in 
feiner amtlichen Stellung nichts; er behält nach wie 
vor das Decernat der Polizeiverwaltung und das 
Steuerdecernat. — Mit der Einrichtung einer elektriſchen 
Centrale in unſerer Stadt wird es nun doch, nachdem 
die vom een g erhobenen Bedenken beſeitigt find, 
ernſt. Geſtern ift bereits der Hauptmann Weber, der 
Bevollmächtigte der Elektricitäts-Geſellſchaft in Berlin, 
hier eingetroffen, um die Auflaflung des von der Ge- 
ſellſchaft gekauften Grundſtücks zur Anlegung der elek- 
triſchen Centralwerke zu bewirken. 


Von der Marine, 

I Ueber den diefer Tage aus oſtaſtatiſchen Ge- 
2 fie nach der Heimath zurückgekehrten Kreuzer 
„ Hlaffe „Alegandring” hat das Reihsmarin-- 
amt nach erfolgter Inſpicirung des Schiffes durch 
den commandirenden Admiral Knorr die io- 
fortige Kußerdienſiſtellung derſelben verfügt. Die 
„‚Alegandrine” wird während der nächſten Jahre 
nach ihrer erſten Indienſtſtellung, die im April 
1889 erfolgte, auf der kaiſerlichen Werft — 
Wilhelmshaven einer Grundreparatur unterzogen 
werden. 
— — —ẽ— —— 


Vermiſchtes. 


Eine Anecdote vom Prinzen Oskar. 


Eine hübſche Anecdote wird vom kleinen Prinzen 
Oskar erzählt. Bekanntlich haben die kaiſerlichen 
Prinzen eine engliſche Governeß, vor welchen fie 
einen heilloſen Reſpect haben, an der fie aber 
trotzdem, oder gerade deshalb vielleicht, ganz be⸗ 
ſonders hängen. Jüngſt nun feierte die Dame 
ihren Geburtstag und nicht nur das deutſche 
Kaiſerpaar ſtellte ſich mit fürſtlichen Geſchenken 
ein, ſondern auch die Prinzen alle ſuchten ihrer 
Lehrerin eine beſondere Freude zu machen. Unter 
den Geſchenken nun fiel der Reichbeſchenkten ein 
unſcheinbares Pappſchächtelchen auf. „Was iſt 
denn das?“ agte ſie erſtaunt und nahm's zur 

and. Prim Oskar aber warf ſich nicht wenig 
ſtolz in die Bruſt: „Das iſt von mich“, ſagte er. 
„Es iſt ja aber leer“, meinte die Lehrerin erſtaunt. 
„Ja“, entgegnete der kleine Prinz, „heute iſt es 
noch leer, aber morgen zieht Papa mir den erſten 
Zahn, und die Schachtel iſt für den. denn den 
geb ich dir.“ Am nächſten Tage aber brachte 
der kleine Prinz feiner Erzieherin wirklich freude⸗ 
ſtrahlend den kleinen Zahn und heute trägt ſie 
ihn als Breloque an ihrem Armband. 


Die Gräfin Schimmelmann. 


Aus Kopenhagen wird der „Frankf. Ztg.“ ge- 
ſchrieben: Im hieſigen ſocialdemokratiſchen Verein 
hielt die Gräfin Schimmelmann kürzlich einen 
Dortrag. Daß die frühere Hofdame einer Kaiſerin 
einen Vortrag für Arbeiter hält, dürfte wohl zu 
den größten Seltenheiten gehören, und der riejige 
Jeſtſaal war daher auch bis zum letzten Platz be- 
ſetzt, als die Gräfin die Rednertribüne betrat. 
Sie ſchilderte ihr Leben am Hofe in Berlin und 
unter den Armen der Stadt. Sie habe im Schloß 
des Kaiſers und in der Hütte des Ziſchers gelebt, 
fie glaubte jedoch jagen zu können, daß der Fijher 
glücklicher ſei, als der Millionär. Sie habe jelbfl 
gefühlt, wie leer das Leben des Reichen ſei und 


eee 


des 3 
gewählten Bürgermeiſters Milde ift hier eine 


2 


babe deshalb beſchloſſen, mit den Armen zu leben 


und für fie zu wirken. Es jei ihre Abſicht geweſen. 
ein Sch haufen, um bei den armen Fiſchern 
an der Pommerns herumzureifen; ihre Ein · 


errung in der hiefigen Irrenanſtalt im ce 

inter habe ihr jedoch einen Perluſt von 21 
Kronen verurſacht, und da fie jetzt nicht Geld 
genug abe, um das Schiff zu kaufen, habe fie 
eſchloſſen, ihre gauge Dilla in der Nähe Kopen⸗ 
hagens zu veräußern. — Die ſchlichten und 
rührenden [Worte der Gräfin machten auf die 
Arbeiter einen tiefen Eindruck und der Vortrag 
— mit faſt feierlicher Aufmerkſamkeit an- 
ge ri. 


Parlamentariſche Nadfahrer 

Man ſchreibt der „Frankf. 319.“ aus Brüſſel: 
Das Radfahren hat in Belgien eine gam unge- 
wöhnliche Ausdehnung angenommen. Sogar die 
Parlamentsmitglieder betreiben mit Eifer den 
neuen Sport, fo daß im Senats- und im Ab- 
geordnetengebäude die Quäſtur ein Geſtell für 
Bicncles hat anbringen laſſen. Senatoren und 
Deputirte kommen ganz ruhig auf ihrem Zwei⸗ 
rad angefahren. Unter den eifrigſten Radfahrern 
nennt man den Abgeordneten Nyſſens, Pro- 
feſſor an der Univerſität Löwen, den Vater 
des Pluralvotums, den ſocialiſtiſchen Se⸗ 
nator Lafontaine, Daudervelde, den Führer 
der Gocieliften in der Kammer; ja fogar 
einen der Quäfteren, den Dicomte de Zonghe 
d' Ardohe, ſieht man nicht ſelten auf ſeinem 
Zweirad nach dem Parlamentshaus fahren. Auf 
den ſchönen Brüſſeler B A 
gelen dee en a Im Ban 
höheren Offizieren der Armee auf ihrem Bicycle. 
die Anzahl der radfahrenden Damen nimmi 
immer mehr zu. Geht das ſo weiter, ſo wird 
binnen kurzem kein anſtändiger Menſch mehr zu 
— . Geſegnete Stadt Brüffet! Das Dorado 
er Radfahrer. 


Ein Pantoffelheld. 


Aus Jurcht vor der Gattin in's Gefängniß ge- 
kommen iſt kürzlich ein Mailänder Pantoffelheld. 
Der Caſus würde zum Lachen reizen, wenn er 
nicht jo ernſte Folgen gehabt hätte. Herr Soncini, 
ſo erzählen dortige Blätter, iſt der glückliche Gatte 
einer niedlichen Frau, die ihren Herrn Gemahl 
jedoch an exemplariſche Pünktlichkeit gewöhnt 
hat. Punkt 7 Uhr Abends mußte Goneini zu 
Hauſe ſein. An einem der letzten Abende hatte 
er jedoch etwas ftark gekneipt und kam erſt — 
man denke! — um 9 Uhr nach Haufe. Um das 
herauffiehende Unwetter zu beſchwören, griff der 
biedere Bürger zu einem heroiſchen Mittel, Er 
erzählte der ſchaudernden Gattin, daß er auf 
dem Heimwege von vier Räubern überfallen, 
ſeiner Werthpaplere und Koftbarkeiien beraubt 
und mit Mühe und Noth dem ſicheren Tode ent- 
gangen ſei. um ſeiner romantiſchen Erzählung 
noch mehr Nachdruck zu verleihen, hielt er es 
für angezeigt, fie auch einem Polijiften gegenüber 
zu wiederholen und ſogar eine beſtimmte Per- 
ſönlichteit als einen von den vier Räubern zu be- 
zeichnen. Das war fein Derderben! Die Polizei 
brachte bald heraus, daß alles eitel Wind fei und 
ſtechte den verblüfften Pantoffelhelden — der, 
nebenbei bemerkt, einer der reichſten und be- 
hannieſten Burger Mallands iſt — wegen wiſſent⸗ 
lich falſcher angabe in's Jeſängniß. Möge ihn 

e us Arm ber Gerechligkeit nicht zu 

. reſſen. 


Eigenartiger Selbſtmord. 


Unter ganz eigenthümlichen Berhältniffen voll- haben 


zog ſich dieſer Tage der Selbſtmord eines Fähn- 
richs in München. An einem Nachmittage fand 
ſich in der Sacriſtei der Ludwigskirche der 
Artillerie-Fähnrich Wohlſchleger ein, welcher den 
Cooperator Pichler erſuchte, mit ibm in den 
Engliſchen Garten zu gehen, wo fein Freund 
warte, um ſich zu erſchießen; der Cooper ator 
möge alles aufbieten, ihn von dieſem ſchrecklichen 
Entſchluſſe abzuhalten, aber auf alle Fälle auch 
das heilige Del mitnehmen. Im Garten ange- 
langt, übergab der Fähnrich dem Cooperator 
einen Zettel mit dem Erſuchen, ihn zu leſen; 
diefer halte kaum den Zettel in die Hand ge⸗ 
nommen, als ein Gchuf; hratıte und der Zähn- 
on Pr auf dem Boden lag. Eine 
d = ar augenſcheinlich vorſichtshalber in 
er Nähe beſtellt. dieſe benutzte der Eooperator, 
um in der auf dem Zettel verzeichneten elterlichen 
Wohnung das traurige Ereignitz den Angehörigen 
mitzutheilen. Die Urſache des Selbſtmordes wird, 
der „N. Fr. Pr.“ zufolge, darauf zurückgeführt, 
daß der Fähnrich, fein Oſſtziersexamen nicht in 
befriedigender Weiſe gemacht hatte. Der unglück⸗ 
liche junge Mann ſoll außerordentlich fleißig ge⸗ 
weſen jein und gewöhnlich ſchon früh 5 Uhr 
über feinen Büchern geſeſſen haben. 


Vergiftung durch Salat. 


In Bruck im Pinzgau verzehrte am letzten 
Sonntag der Fiaker Doxerer fein Mittagsmahl, 
beſtehend aus Wurſt, Knödeln und grünem Salat. 
Bald darauf klagte er über Unwohlſein und um 
3 Uhr war er eine Leiche. Auch ſeine beiden 
Knechte ließen ſich den grünen Salat gut ſchmecken. 
Um 4 Uhr fühlte der eine von ihnen Brechreiz 
und Schmerzen in der Magengegend, um 5 Uhr 
war auch er geſtorben. Sein Genoſſe erkrankte 
erſt Abends 6 Uhr, der erholte ſich aber, dank 
der ärztlichen Hilfe, wieder und iſt außer Gefahr. 
Die Section beider Leichen conſtatirie Vergiftung 
durch ein Pflanzengift. Die Mutter des Doxgerer hatte, 
da der vorhandene Salat nicht reichte, einige 
ee en: = —— wachſenden, 

. raut abgeſchnitten und unter 
den Salat (Gartenkrefje) gemiſcht. Zum Unglück 
war dieſes „ſaftige“ Kraut Aconitum Napellus 
(Sturmhut, Denuswagen, Eiſenhut) eine blau- 
blühende Ranunculacee, die ein ſchon in geringer 
Menge tödtliches Gift, das Aconitin, enthält. Die 
unglückliche Lage der armen Frau, welche durch 
Ihre Unwiſſenheit ihren Sohn, den Vater von 
ehn unmündigen Kindern, ſowie feinen jungen 
räftigen Knecht tödtete und einen dritten Mann 
dem Tode nahe brachte, kann man ſich leicht 
vorſtellen. 


Zugſammenſtoß. 
Dortmund, 27. Mai. (Telegramm.) Ein Per- 
n- und ein Güterzug find hier zuſammen⸗ 
geſtoßen, wobei 5 Perſonen verletzt wurden. 


Aus dem Erdbebencentrum. 
Laibach, 27. Mai. (Telegramm.) Die leichten 
1 —— —.— — der 
en Commiſſton ſeſtgeſtellte Geſammtſchaden 
beläuft fh auf 3138700 Gulden. 145 Gebäude 


müfjen niedergelegt werden. Der Schaden 


dem Lande wird von den Gemeinden au 


4 Mulionen geſchätzt. N 


Verhaftet. 
Kopenhagen, 27. Mal. (Telegramm.) Der aus 
Köln mit 40 000 Mk. geflüchtete Poftbeamte ift in 
Malmö verhaftet worden. 


Eine Urenkelin Glucks. 

Paris, 24, Mai. Bor dem Pariſer Zuchtpollzei⸗ 
gericht ſtand vorgeftern die aus Luxemburg ftam- 
mende Marie Cecilie Gluck, angeblich eine Ur- 
enkelin des berühmten Tondichters. Sie iſt 
Lehrerin und war vor einiger Zeit nach Paris 


gekommen in der Hoffnung, durch Sprachſtunden 


und Ruſikunterricht ihren Unterhalt zu verdienen. 
Fräulein Gluck gerieih aber allmählich in das 
größte Elend und mußte froh ſein, daß eine 
luxemburgiſche Portiersfrau ſich ihrer annahm. 
Ihre Entblößung war jo groß, daß fie der Wohl- 
thäterin eine Tuchjache entwendete, die ſie an 
hatte, als die Polizei fie wegen Diebftahls ver- 
haftete. Bor Gericht erzählte die ehemalige Er⸗ 
zieherin ihre Unglücksgeſchichte, und jetzt erklärte 
auch die Portiersfrau, fie ziehe mit Rücklicht auf 
die Familie Gluck ihre Klage zurück. Das hinderte 
aber nicht, daß das Mädchen zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt wurde. 


Ein Irrer im Cöwennäſig. 


Ein aufregender Dorfall trug ſich in dieſen 
Tagen im Zoologiſchen Garten in Barcelona zu. 
Ein junger Mann ſprang im Raubthierhaufe über 
die vor den Thierkäfigen befindliche Umzäunung 
und näherte ſich mit den Worten: „Ich will 
meinen Großvater beſuchen!“ dem Lömenkäfig, 
Die Löwin „Julieta“ verſetzte dem Aermften einen 
furchtbaren Tatzenhieb, während das Publikum 
in wilder Flucht davoneilte und den Unglücklichen 
feinem Schickſal überließ. Schließlich nam ein 
beherzter Poliziſt hinzu und ſuchte den waghalſigen 
Menſchen zu befreien; aber die Löwin wollte ihn 
nicht loslaſſen, und die fünf Löwen, die ſich in 
demſelben Käfig befanden, erhoben ein fürdter- 
liches Gebrüll und machten Anſtalten, ſich auf den 
Poliziſten zu ſtürzen. Nach einem furchtbaren 
Kampf, bei welchem der Poliziſt ſchwer verwundet 
wurde, gelang es endlich, den jungen Mann, dem 
der rechte Arm faſt vom Körper geriſſen war, 
aus den Klauen der Löwin zu retten. Er wurde, 
da er offenbar irrſinnig iſt, in's Irrenhaus ge- 
bracht. 


Vriefmarkenſchwindel. 


Ein großartiger Schwindel mit gefälſchten Brief. 
marken iſt ſeit Monaten von Griechenland und 


wodurch hauptſächlich Berliner Briefmarken- 


ſammler und Händler empfindlich geſchädigt 


worden ſind. Es handelt ſich um eine von der 
engliſchen Poſt in Konſtantinopel hergeſtellte Marke, 
eine gewöhnliche ½-Penny-Marke, welche mit 
dem ſchwarzen Aufdruck 40 Paras verſehen iſt. 
Dieſe Marke iſt außerordentlich ſelten und wird 
auf dem Briefmarkenmarkt mit 15 Mk. gehandelt. 
In letzter Zeit nun fiel auf, daß eine große An⸗ 
zahl dieſer ſonſt jo ſeltenen Marke von Griechen⸗ 
land und der Türkei aus nach Berlin gehandelt 
wurden. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, find 
ſaſt alle dieſe Marken, wiewohl die bedeutend en 
Kenner fie als echt erklärten, eine großartig aus 
führte Falfhung, welche ſelbſt von engliſchen Po 

beamten nicht erkannt wurde. Die Betrüger, bis 
in Griechenland und in der Türkei Unterhänd 
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Kunſt und Wiſſenſchaft. . 
Frau Marie v. Bord, 

die dem deutſchen Publikum fo manche form- 
vollendete Ueberſetzung nordiſcher Geiſteswerke 
geſchenkt hat und deren raſtloſem Eifer es nament- 
lich zu verdanken iſt, daß Ibſen, Lie, Jacobſon 


heute bei uns heimiſch geworden find, iſt Freitag | 


in Berlin im Lazaruskrankenhauſe, im Alter von 
42 Jahren, den Folgen einer Operation erlegen. 
Das Kinſcheiden Marie v. Borchs reißt in die 
Reihen der wenigen Künſtler, die wirklich zu über⸗ 
etzen, in den Geiſt der fremden Volksindivi⸗ 
reg einzubringen verſtehen, eine unerſetzliche 

E. * 


RNubinſteins „Chriſtus“. 

In Bremen wurde geſtern in dem übervollen 
Jeſtraum Anton Rubinſteins geiſtliche Oper 
„Chriſtus“ aufgeführt. Die Wirkung war über- 
wältigend. Dichtung und Muſik bergen überaus 
große Schönheiten in ſich. Die Aufführung unter 
Dr. Mucks Leitung war meiſterhaft. 


Verdi 


ſchreibt, wie den Berliner „Neueſt. Nachr.“ aus 
Mailand mitgetheilt wird, an ſeinen Memoiren, 
die jedoch nach ſeinem Tode erſt erſcheinen ſollen. 
Einer Indiscretion verdankt „Das neunzehnte 
Jahrhundert“ folgende hübſche Anekdote: Graf 
Maffei, der nachmalige berühmte Ueberſetzer 
Goethes, Schillers und Heinrich Heines, und da- 
mals ſchon ein bedeutender Lyriker, war einer 
der intimſten Freunde Verdis. „Eines Tages“, 
ſchreibt Verdi, „hörte ich, daß Maffei heirathen 
wolle. Kurz darauf lernte ich ſeine Braut 
kennen. „Nun, wie gefällt ſie dir?“ fragte 
mich Maffei. „Ganz reizend, aber wie kommſt 
du dazu, dir ſo ein kleines Weibchen zu nehmen?“ 
— „Ja, ſiehſt du“, meinte Maffei und machte 
ein komiſch-ernſthaftes Geſicht, „das iſt einfach 
genug. Man nimmt doch immer, wenn man 
kann, von allen Uebeln — das kleinſte.“ “ Verdi 
hat das Componiren noch nicht aufgegeben. Er 
hat 1 drei herrliche „Ave Marias“ vol 
end . 


Literatur, 

+ Sehr reich an ſchönen und künftlerifch trefflich 
ausgeführten Illuſtrationen iſt die ſoeben er- 
ſchienene Diai-Nummer von Weſtermanns 
Illuſtrirten Deutihen Monatsheften, wovon 
die Schilderung einer Reife durch Norwegen von 
E. Thieſſen und ein Artikel über das „Weſtfäliſche 
Bauernhaus“ von J. B. Nordhoff beſonders 
hervorzuheben ſind. An belletriſtiſchen Beiträgen 
dringt dieſes Heft den Beginn einer größeren 
Erzählung mit literarhiſtoriſchem Kintergrunde: 
„Aretin und ſein Haus“ von Rudolf v. Gottſchall, 
und eine ſehr intereſſante Novelle „Andrée“ von 
Olga Wohlbrück. Ueber „Anton RNubinſtein“ hat 
Oskar Linke einen recht gediegenen Aufſatz ge- 
liefert, und Moritz Braſch behandelt das „Problem 
— Bölkerfriedens in Vergangenheit und Gegen- 
W [23 


der Türkei aus nach Deutſchland betrieben worden, 


* 


7 5 jedem gee 


1 


mühle. 


3 ig gehabt zu 
tenjchenalter kann 
wird 


® Auf 
fih neuerdings die ſchöpferiſche Kraft unferer 
Künftler wieder zuzuwenden beginnt, lenkt Paul 
Dobert im jüngſten (17.) Heft der illuſtrirten Halb ⸗ 
monatsſchrift „Vom Fels zum Meer“ (Union 
Deutſche Berlagsgeſellſchaft in Stuttgart) unſere 
Aufmerkfamhkeit durch einen intereſſanten Auffa, 
der den Titel „Ex Libris“ führt. „Ex Libris“, 
jene Bücherzeichen, die im Mittelalter einſt in hoher 
Blüthe ſtanden und die der Sammlertrieb unſerer 
Zeit wieder in die Mode gebracht hat, werden 
uns in zum Theil farbigen Bildern vorgeführt 
und ſind vortrefflich reproducirt. Letzteres gilt 
auch für die übrige illuſtrative Ausftattung des 
an anregenden und actuellen Artikeln (erwähnt 
feien „Newyork“ von P. Hann, „Teslas Licht der 
Zukunft“ von A. v. Zeiting, „Staatsbankerotte“ 
von Dr. 3. Leuthold) überaus reichen Hefts, und 
insbeſondere für die größeren Kunſtblätter: 
„König iſt der Kirtenknabe“ von H. Lindenſchmit, 
„Maria begegnet einem Firtenknaben“ von J. 
Scheurenberg und „Toilette“ von G. Simoni. 
Daß dabei die Belletriftik nicht zu kur; kommt, 
beweiſt der neueſte Roman von Marie Bernhard 
„Forſtmeiſter Reichardt“, der ſich als dritter im 
Bunde den bereits früher beſprochenen von 
F. v. Zobeltitz und C. Buſſe zugeſellt. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Die traurige Lage der Fiſcher in Folge des 
Durchſtichs. 


In welche traurige Lage die Zijcher der Ortſchaften 
Neufähr, Bohnſack etc. durch den Durchſtich bei 
Siedlersfähre gerathen ſind, dürfte wohl allgemein 
noch unbekannt ſein, denn man lieſt und hört wohl 
überall die Bewunderung des großartigen Baues, aber 
niemals die Frage: Sind dadurch auch nicht die Fifcher 
geſchädigt? Können ſich dieſelben auch noch heute ſo 
wie früher ernähren? Auf dieſe Frage können wir 
nur antworten, meine geehrten Lefer: „Wir find total 
niedergeſchlagen.““ 

Wenn wir unſere ſetzige Cage betrachten, welche ſich 
in Anbetracht der kurzen Zeit ſeit dem Durchſtich 
gegen die frühere zu einer wirklich jammer vollen ge- 
ſtaltet hat, ſo en wir mit Schrecken in die Zukunft 
und müſſen uns fragen: „Wo ſollen wir nun hin, 
was ſollen wir nun beginnen?“ 

Die Schraffirung von a bis e bildet die Oſtcoupirung, 
welche im Jahre 1882 bis ungefähr 1885 gelegt wurde, 
wodurch die Kauptſtrömungen zu Siſchereizwechen d e 
abgeſchnitten wurden. Wir hatten alſo vor Legung 
der Coupirung 3 Ausmündungen. In dieſen 3 Aus- 
mündungen mußte jeder Stromfiſch bei faſt jeder 


Windrichtung einpaffiren. 3. B. die Strömung d, die 


ſogenannte Mittelrinne, kam auf ſüdweſtlichen und die 
Strömung e, die ſogenannte Oſtrinne, auf weſtlich- nord · 
weſtlichen Winden zur Geltung. 

Es iſt nun leicht erklärlich, daß ſchon die Ab- 
ſchneidung der genannten Strömungen unſeren Fiſch- 
fang ſehr beeinflußte und iſt derſelbe ſeit der Zeit be- 
deutend geringer geweſen als früher, und zwar inſofern, 
weil die ſogenannte Weſtrinne, wie f zeigt, dem Strom- 
nur günſtigen Einzug auf öſtlichen Winden bot. 


5 2 der Zugfiſch nur in Maſſen aufzieht, wenn ihm 


er Strom direct auf den Kopf ſchlägt, fo wird es 

ige Leſer klar fein, daß ſchon die 
r durch dieſe Abſchneidung der genannten zwei 
Strömungen großen Schaden gelitten haben, aber 
dem konnten wir uns noch ernähren und war 
nur unſer Wunſch, daß der damals pro- 
Durchſtich nur nicht zur Ausführung kommen 
denn wir ſahen voraus, welchen Nuten der⸗ 
jeibe uns Fiſcher bringen könnte. Doch leider iſt der 
große Bau zur Ausführung gekommen und hat ſein 
End eee daß em Strom bereils freier 
Lauf in demfelben gegeben worden iſt. 


Wir Zifcher ſehen nun unferen Untergang kommen, 
denn a ö von — hört man nur 
] die Klage, noch nie einen ſolchen ſchlechten 
haben, wie in dieſem Jahre; Rein 
1 ſich denken, jemals einen jo müh- 
ſeligen Fiſchſang gehabt zu haben. Dieſes alles aber 
erſt noch den Gipfel durch die Durch- 
cuopirung der alten Weichſel. mit welcher nun 
eifrigſt begonnen wird, erreichen, wodurch wir in 
kurzer Zeit vom Strom frei find und dann vollſtändig 
erwerblos daſtehen. Wer aber hilft uns? Wer vertritt 


B 
Wiang 


uns? Ein jeder iſt geſpannt, das große Werk 1 be- 


trachten, aber von Intereſſe an der Lage der iſcher 
vernimmt man keine Spur. 

Man ſollte meinen, es jei, wenn ſonſt niemanden, 
die Pflicht unſeres bei der Wahlparole gewählten Ver- 


trauensmannes, des Abgeordneten Herrn Mener-Roit- 


mannsdorf, oder ſollte derſelbe nicht ſo viel Intereſſe 
haben, ſich über die Sache genau zu informiren? 

Die Herren Agrarier klagen ihre Noth, ihr Getreide 
nicht theuer genug bezahlt zu bekommen, aber ſie 


ernten doch daſſelbe Quantum Getreide wie früher. 


Wo aber bleibt unſere Ernte? Wo bekommen wir 
nun Erſatz? Sonſt haben wir uns ſtets gefreut auf 
unſere Herbſternte, welche uns ſoviel brachte, daß wir 
auch im Winter unſer Brod hatten, was wird aber 
letzt mit uns geſchehen, wie wird es uns jetzt gehen? 
Stets ſind wir froh geweſen, daß wir uns ſo lange 
ernähren konnten, wenn auch unſere Arbeit groß und 
ſchwer und unſer Leben mitunter in größter Gefahr 
war, aber jetzt wächſt der Jammer in den Familien 
der Fiſcher von Tag ju Tag. Sollte hierfür nicht 
Kilfe ſein? 

Es wäre dringend nöthig, daß dieſem Elend, 
welches ſich vorausſichtlich noch immer mehr ver- 


größern wird, abgeholfen und vorgebeugt wird, und 


bitte ich unſeren Herrn Vertreter, ſich unſerer anzu- 
nehmen und auf irgend eine Art und Weiſe Wege für 
uns zu bahnen, welche uns wieder in unſere frühere 
Lage verjehen. 

Ein Siſcher der Weichſelausmündung. 


Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 27. Mai. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Im Anſchtuſſe an die aus dem Nach börſen⸗ 


verkehr am Sonnabend hervorgekommene Kauſſe in 


ſehr belebten Wiener Börſenverkehrs und endlich auf 


(hr bein Banken und in Rückwirkung des heutigen 


ie weitere Ermäßigung des Ultimogeldes auf 31/, 
Procent war die Börfe bei der Eröffnung in ganz 
ausgeſprochener Zeftigkeit. Für die Lebhaftigkeit in 
Banken führte man unter anderem an, daß die Der- 
tagung der Vorlage des Börſengeſetzentwurfes an den 
Reichstag als günſtiges Moment deshalb auf- 
wufaffen ſei, weil bei der Wichtigkeit dieſer 
einſchneidenden Maßnahmen, die Handel und In⸗ 
duſtrie ſo innig berühren, es der reiflichen Erwägung 
bedarf, den Vorſchlag der Börſen-Enquete einer weiteren 
Berathung zu unterziehen und daß daher jene Härten 
des Geſetzentwurfes in Wegfall kommen dürften. Sehr 
belebt waren Eiſenwerthe zumeiſt auf Stückebedarf. In 
Bahnen waren ſchweizeriſche bei Bevorzugung der Jura- 
Simplonbahn ſehr fe. öſterreichiſche gut erholt, Prin 

einrichbahn feſt einſetzend, äter ſchwach au 

ealifirungen; Warſchau-Wiener Bahn und heimiſche 
Bahnen waren behauptet. Schiffahrtsactien waren 
anziehend. Truſt-Dunamit feſt. im Zondsmarkt 
waren heimiſche Anlagen lege feft, internationale Renten 
feft, nur Italiener trotz, des gemeldeten Wahlſieges 
era Zürhenloofe höher, Kanada-Pacific behauptet. 

ei Beginn der zweiten Börſenſtunde war das Geſchäft 
weniger belebt, doch zumeiſt behauptet im Lokalmarkt 
und Fonds, ſpäter weitere Hauſſe in Eiſenactien. Im 
weiteren Verlaufe waren Eiſenactien weiter hauffirend, 
uſammenhängend mit Zwangshäufen für die inſolvente 

rma Marcus Abel in Stargard in Pommern. 


— 


ein lange vernachläfftgtes Gebiet, dem Banken weren 


ſtattung, alles 
ia 


fehr feft, 3 procentige Reichsanleihe 
weiter anziehend. Schluß trotz partiellen Abſchwächens 
der Grundtendem feit, Türkenlooſe ſchwach. Nachbörſe 
fen. Privatdiscont 1½ 

Frankfurt, 27. Mai. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſch⸗ 
Ereditactien 335½, Zranzoien 365½, Lombarden 
86 ¼, ung. 4% Soldrente 103,40, ital. 5% Rente 88,90, 
Tendenz: feſt. 

Paris, 27. Mai. (Schlutz-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,17½, 3% Rente 102,62½, ungariſche 4% Goldrente 
103,56, Framoſen 910, Lombarden 237,50, Türken 
25,90, Kegypter —. Tendenz: behauptet. — Nohzucker 
loco 27,50 — 28, weißer Zucker per Mai 28,87 ½, 
per Juni 29,12½, per Juli-Kuguſt 29,50, per 
Ohtbr.-Januar 30,00, — Tendenz: ruhig. 

London, 27. Mai. Schluß Courſe.) Engl. Conſols 
106/16 3% preuß. Conſols —, 43 Ruffen von 1889 
1023/,. Türken 25%, 4 & ungariſche Goldrente 1021/,, 
Kegypter 103½, Platzdiscont , Silber 301/,,. — 
Tendenz: behauptet. — Havannafucker Nr. 12 121/,, 
Nübenrohzucker 10¼. — Tendenz: matt. 


Rohzuder. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 27. Mai. Tendenz: matt. Heutiger 
Werth 10,00 M bez. Baſis 880 Rendem, incl. Sack 
tranſito franco Hafenplatz. 
Nagdeburg, 27. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Nai 10,27½ M, Juni 10,27, . Juli 


10,42 ½ Al, Auguft 10,52½ M, Oktober-Dezember 


10,72 / 5 

Abends 7 Uhr. Tendenz: matt. Mai 10,20 UL, 
Juni 10,17½ M, Juli 10,32½ M, Auguſt 10,45 M, 
Ohtbr.-Dezember 10,67½ M. 


Aus deutſchen Bädern und Kurorten. 


ı * [Baden - Baden], dieſes eleganteſte aller fafhio- 
nablen Bäder, übt 8 wie vor ſeine unverminderte 
Anziehungskraft auf ein diſtinguirtes Reifepublikum 
aus. — von der allgemein bekannten, von 
den Römern ſchon gewürdigten Thermalquelle, hat ſich 
das liebliche Schwarzwaldſtädtchen ſeit lange als der 
bevorzugte Liebling ſolcher erhalten, die von dem auf- 
reibenden Treiben der Großſtadt und des öffentlichen 
wie geſellſchaftlichen Lebens ſich für einige Zeil zu herr- 
licher, friſcher Gebirgsnatur flüchten und im köſtlichſten 
Waldesodem für ihre geſchwächten Nerven neue Spann- 
kraft finden wollen. Die ausgezeichnete geographiſche 
Cage Baden- Badens, das vortreffliche Klima, die 
Mannigfaltigkeit feiner entzückenden unmittelbaren Um- 
ebung, dieſe ſeltene Vereinigung von allen Reizen der 
— im engſten Umkreiſe, die man wo an- 
ders oft nur mühſam und auf große Entfernungen 
zuſammenſuchen muß, zieht Jahr für Jahr Tauſende 
von Gäſten aller Nationen dorthin, wo Natur und 
Kunſt ſich vereinen, um ihre Vorzüge verſchwenderiſch 
auszuſchütten und einen wahrhaft idealen Aufenhaltsort 
1 chafien, der der Sammelpunkt des gediegenen 
ohlſtandes iſt. Das Borurtheil, Baden- Baden ſei 
während der Monate Juli und Auguſt ganz beſonders 
heiß, iſt ebenſo ungerechtfertigt, wie das hinſichtlich der 
theuern Preiſe. Was das erftere betrifft, fo läßt der 
friſche, würzige Hauch, der, meilenweit über Tannen- 
waldungen hinftreifend, das Thal der Dos durchweht. die 
Empfindung unerträglicher Wärmellberhaupt niemals auf- 
kommen, und hinfichtlich des letzteren hat uns ein mehr- 
wöchiger Aufenthalt in dem eleganteſten der dortigen 
> Hotels, dem Hotel Minerva, vom Gegentheil 
berzeugt. Seit der Eröffnung dieſes im vornehmſten 
Stile geführten Hauſes, das mit Recht den Zujat 
„ullererſten Ranges“ verdient, wird daſſelde don den 
allecbeſten Geſellſchaftsſchichten bevorzugt. Seine aus 
r Loge inmitten. feines eieenen. herrlichen 
ens, unmittelbar an der — eriſch aler 
Allee, dieſem Corſo der Bäderſtadt. feine mit allem 
Comfort moderner Anſprüche verjehene innere Aus- 
at ſich vereint und dem Hotel Minerva 
nell eine erſtaunliche Beliebtheit bei allen denen zu 
erwerben gewußt, welche die Vorzüge eines Hotels 
vornehmſten Genres und zu gleicher Zeit die Ruhe und 
Behaglihheit eines diftinguirten Privathauſes zu ge- 
nießen wünſchen. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 27. Mai. Wind: Rd. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 

Hotel Engl. Haus, Rolke a. Königsberg, Geh. Ober. 
regierungsrath. Jobſt nebit Gemahlin a. Stuttgart. 
Nöring a, rr Frau Tonkünſtler 
Röſch a. München. itter a. Petersburg. Börner a. 
Bamberg, Fabrikant. Sprengel a. Berlin, Techniker, 
Dr. Freund a. Aachen, Director. Liebih a. Eſſen, 
Ingenieur, Cehmaun a. Coblenz. Rechtsanwalt. Maßlow 
g. Magdeburg. Beamter. Dietrich a. Berlin, Foth a, 
Berlin, Großmann a. Morgenitern, Brauns a. Bremen, 
a a. Berlin, Codtmann a. Bremen, Kads a. Zrank- 
u 


Wolf a. Breslau, 


i i tor. Keller a. 
ng arthaus, Regierungs-Referendar, 
ann nebit Gemahlin a. Dt. Enlau, Oberſtlieutenant. 
rey a. Thorn, Noritzheim, Buck a. Berlin, Kaufleute. 
Graf Brockdorf-Ahlefeld a. 
Bertram nebſt Frl. Tochter 


a. Berlin, nipector. Schäpe a. Carthaus, Kreis, 
thierarzt. Jochheim a. Kolkau, Rittmeifter. Lieutenant 
trehlke a. Dppalln, Rittergutsbe . Lieutenant 
28 e a. a > „Nittergutsbeſitzer. 2 Sgirehihe 
a. li a a. l ) abrikant, 
wiebershi a. Plagwith-LCeipſig, Fabrikant. 


otel de Thorn. Fitzermann n. Gemahlin a. Dom- 
83 W dorsk a, Warihau, Poppitz a. Schneeberg, 
Paulſen a. Plauen, Preuße a. Chemnitz, Flemming 
a. Cöln, Höbel a. Berlin, Roß a. Coblenz, Brunnert a. 
Neuwied, Kaftner a. Langenwieſen, Radehus a. Kiel, 
Kaufleute. Wiebe a. Neuteich. Landwirth. Fr. Wiebe 
a. Thymau, Gutsbeſier. M. Wiebe a. Thymau, Land- 
wirth. G. Wiebe a. Bromberg. Gefreiter. Frl. J. Wiebe 
a. Oſtasfewo, Lehrerin. Koch g. 8 Steuer- 
rath. trumn a. Eſchendorf, Gutsbeſſther. Kuliſch a. 
Ber in, Derfiherungs-Inipector. Haupt a. Berlin, Bau- 
meilter. Jabel a. Dirihau, Eifenbahn-Gecretär, Lieut, 


8 5 75 ber, 5 
utsbeſſtzer. er a. f 
a. Stettin. Schweizer a. Berlin, Apotheker. — — 
Kis und Schreier a. Berlin, Noſenwald a. ssberg, 
Randt a. Zoppot, Kaufleute. 

rtlich eil, Feuilleton und Dermiſchtes 
Dr. a 5 „ peooinzielen, Handels-, Mache 
Theil und den übrigen redactionellen Inbalt, ſowie den Inſeratentheil) 
A. Klein. beide in Danng. 


Hervorragende Neuheiten in Sommer-Hand- 


Schuhen engiLeinen, 47 Be 
2 de Imftationen für Pr 
un N 


Sommer-Cravatten Langgasse 51 
0.25. 0,50, 0,7% : 


MEN 


. an euer 
Die mildeste aller Toiletteseifen ist 


LOHSE’s Lilienmilch-- Seife 


von lieblichem Wohlgeruch; erzeugt nach kurzem Gebrauche rosigweisse 

sammetweiche Haut und erhält dieselbe bis in's Alter zart un 
eschmeidig. Nur echt mit dem in rother Schrift duf dem Etikett en 
amenszug des Erfinders „Lohse“. (136 


STAV LOHSE, “sEnun“ 


In all. gut. Parfümerien, Drog. etc. des In- u. Auslandes käuflich. 


SS. „Pauline“, 


Sonnenſchirme, 


größte Auswahl in Neuheiten 


zu bekannt billigen Fabrikpreiſen. 


Adalbert Karan, 


Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 


Anerkannte 


Vorzüge: 


Bekanntmachung. 


Die Lieferungen und Arbeiten 


m Erweiterungsbau der Capt. Kroeger 3 
arackenſchule in Neufahrwaſſer amb it Güt R 7 En gros. en En detail. Prompte, milde, 
ſollen öffentlich nnoiffementen über Durfhgongpgüter. ox SS. „oDierguerite (10034 4 zuverlässige Wirkung. 


onnoiffementen über 8 a 
Franchetti“, SS. „Alvarado“, 8. 
Bohlen“ wollen ſich melden bei 


Ferdinand Prowe. 


Schuhwaaren 


Dienſtag, den 11. Juni, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Baubureau auf dem RNath- 

hauſe in einem Looſe verdungen 


Leicht, ausdauernd vertragen. 
Geringe Dosis, Stets gleiehmässiger 
und nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


„Bhoenicia” und SS. „Eduard! 
(10024 ]£ 


Das vorzügligfie Metall- 


dingungen Putz-Mittel iſt und bleibtunſer 
während heller Metallputzglan „Amor“ 
Einſichtnahme und iſt nicht iu verwechſeln 


Prüfet Alles 


behaltet 
das Beſte 


nannten Baubureau aus, 


hunde bete aller Art, dauerhaft in eigener Werkitatt angefertigt, vom ein-“ 
95 


gelöfrei einzureichen. ojfachsten bis elegantesten Genre, empfiehlt 


Danzig, den 23. Mai 1895. Gustav Müller, 


Der Magiftrat. 


mit rother Pomade oder ander- 
farbigen Präparaten. 
Man verlange ausdrücklich: 
Metall-Dun- Glanz 
Amor 
in ovalen Doſen à 10 9 oder 


Während der 


Diſtricts⸗Thierſchau in Marienwerder 


ifter, (967! dann giebts ch in größeren Doſen zu 20 RE 3 
Bekanntmachung . 15 | auch in 357 Ien u 20, werden wir e 
+ d 60, 100 der M 2.—. 3 erde inige ſchöne junge Bullen der oft- 
Nach Feſtſtellung des Stadt. 1. Damm 16, Goldener Stiefel. “= ne“ ben N Rieger Wonır: frieſiſchen Rage im Gaſthofe des Herrn Moſer, 


Colonialwaarenbandlungen und f 
Küchenmagaiinen ꝛc. 5 
Fabrikanten Lubsiynski & Co., 
Berlin C. 


Graudenzer Straße, zum Verkauf ſtellen. 

Auch nehmen wir Aufträge auf Lieferungen 
von Zuchtviey der oſtfricſiſchen, jeverländiſchen 
und oldenburgiſchen Rage, ſowie ½ u. 1½ jährige 
hannöverſche und oldenburgiſche Fohlen entgegen. 


NB. Reparaturen werden ſchnell und ſauber angefertigt. 1 


Kneippkur- und Naturheilanstalt 
7 bei Neufahr- 
Ostseebad brösen, wasser - Danzig. 


Erste Anstalt dieser Art am. Meeresstrande! Herrlich — — = — 3 N 
See- und Waldluft! Sorgfältige individualisirende Behandlung 755 0 el N Joh 
Vorzügliche Heilerfolge] Prospecte gratis u. fruuco durch der 4 0 a g Il, 


Besitz. Hermann Kullingod. d. dirig. Arzt Dr. med.Börsch 
= - Bieh-Lieferanten, 


Neuſtadt-Gödens (Oſtfriesland). 


U ” * U 
Verlauf wegen Aufgabe der Fabrikation. 
1 20 pf. Cocomobile nebſt 30 Meter Drahtieilbetrieb, 
ca. 1500 Meter Feldbahn, theils feſt, theils transportabel, 

700 mm Gleisſpur, 65 mm Stahlſchieneg, 
1 Reihmolf für Torfſtreu, 
1 Elevator für Torf, 
1 Schüttelſieb (rund), 
1 Hebelprefie nebſt Antrieb, 
Transmiſſionen, 


haushalts-Etats durch Beihluf 
der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung vom 9. April d. Js. wird 
hierdurch bekannt gemacht, daf 
mit Genehmigung des Bezirks 
ausſchuſſes vom 8. Dezember v. J. 
und mit Juſtimmung der Herren 
Miniſter der Zinanzen und des 
Innern vom 11. d. Mie, in der 


Neumärkische Ofenfabrik Actien- 


Gesellschaft 
Giesenbrügge bei Adamsdorf N/M. 
offerirt 


Gemwerbeiteuer, 100 Proc. der 


| Wichtig für schwächliche Personen, Reconvalescenten! 
Betriebsiteuer und 200 Proc. & 


r 


Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Bermiethung des oberhalb 
der Steinſchleuſe am rechten 
Mottlauufer belegenen ca. 8 ar 
34 qm großen Uferplatzes, welcher 


feine weisse und farbige Schmelzöfen, sowie 
hochelegante Altdeutsche Defenu. Kamine 
zu Engros-Preisen. 
Muster und Zeichnungen stehen zu Diensten, 


Biscuiteg 
n mit V 7 
| ärztlicherseits bestimmtem Gehalt an Somatose 
3 | hergestellt durch - 
e ran X «li Gebr Stollwerck, Köln. 
Der Nährwert von Chocolade & Cacao wird ganz 
ı besonders erhöht durch den Zusatz von 


Somatofe 
Farbenfabriken Friede BayersC: Elberfeld 


bessa Rt. 87 — Dem 100 iR 1. Spranger- 


blanken Haufe — erſtreckt, vom 
1. Oktober 1895 ab auf 3 Janre, 
haben wir einen neuen Licitations- 
termin auf 

Mittwoch, den 5. Juni d. Is., 

Vormittags 12 Uhr, 

im Kämmerei - Haffenlohale des end. 
Rathhauſes hierſelbſt anberaumt. Don Elbing: 
u welchem Miethsluſtige einge- Donnerſtag. 
aden werden. (10010 d. von Riesen. 


2 18. Mai 1895. gm nme wor IE OENB 
. Auctionen! Gebrauchsanw. Nur echt, wenn 
— — — — & 1 5 92 deen 9 
Deffentſiche Verdingung.| auction. % cen bee e 


* Lan; re 
; gartenapotheke, Rathsapotheke 
ae (erietoft Jollen Donnerſtag, den 30. Mat er.,iCangenmarht 39, Engros: Raths 
Bass Arbeiten bezw. Liefe- Nsfergaße un F 
5 ; f eich: nur i. d. Apotheke 
rungen in öffentlicher Verdingung Iwangsvollſtreckung I 1 8 (921: 
Fabr. G C. äranzer  B3-E 


Alles gut erhalten. 


Torfſtreufabrik Tudwigsburg 
bei Gerdauen Oſtpreußen. 


| Biutarmuth und Bleichsucht 


bilden recht häufig den Ausgang für viele andere Krankheiten u..d 
Jahre langes Siechthum. Deshalb versäume Niemand, diesen gefähr- 
lichen Zustand in der Gesundheit zu beseitigen und gebrauche 


Unbedingt wirksam sowohl für Kinder wie Erwachsene 
Wohlschmeckend! Leicht verdaulich! Ohne Nachtheil für die Zähne! 


Eine Kur dauert 5Wochen! 2F/.aM.2 sind zu einer Kur erforderlich ! 
Prospecte und ärztliche Atteste gratis und franco 
von dem alleinigen Fabrikanten 


Rollwagen 
diverſe Utenfilien find zuſammen oder einzeln zu verhaufeng 
(99 


Diontas und 


einem aus Fleisch bereiteten geruch-und geschmacklosen 
x . 
1 ꝛweith. b ee 


e Naährmittel. 


cee ee ih. Herde, [a a e | Bleichsucht. Magenkrankheifen. Tuberculose, 


Zu hab. I. d. Apo- 
thek., doch kaufe 


Danzig, den 22. Mai 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 4000 Cubik⸗ 
metern Kies ſoll, öffentlich ver⸗ 
dungen werden. Die dieſer Liefe- 
rung zu Grunde gelegten Be- 
dingungen können in den Dienit- 
immern der Stationen Lauen- 


Naterialien. 5 
Loos 3. Cementlieferung. Wilh. Harder, 5 n 4 
Boos 5. Canbiieferung. Gerichtsvolhieher in Dansig, flour schvächlioche Kinder und Reconvalescenten. 
Angebote mit entiprechender Altſtädt. Graben 58. 25 SALLERORTS KÄUFLIC l 
5 e. Nach od. Eins v. nur 180 m. arıl] ONE e Sd N in tüchtiger Uhrmachergehilfe 
Montag, den 10. Juni er., ene e imerh. e Niederlagen Stolfwere uf } 5 E findet dauernde Stellung |z 1 — a en Zr 
Morgens 10 Uhr, —— | 372 eccicH.Kiko Wert, Bacheir, SF Gehalt, bei 10 0 1 im Espenkrug 
J FR el Haufe, monatli j bei Oliva, Parifergarten. 
: Zur ejelaion ger Sfr, Bebel Inſtrument W. erlebe. beider, ven . Sa 5 
fferi Kauch er dau i. ©. ur F iſt vom 1. Juli d. J. 9 
Lofterie empfehle mein großes Lager ir 0 Streichgarn, r faſt m ue HE W 755 En = ohne 23 eine 
ni i ir, Bigoane, „Futter- rn „ Kaſten ſow 5 8 p., eh. aus 
ng der Angebote en Reiſetaſchen Zus. und 55 eg 5 und Siet “und e ee einen 0 ungen. 5 5 melee Sede Aüche, 2 
it i i . illi 2 N \ er 1. N 
3 Bei der Expedition der Touriſtentaſchen, 0 kg. per Na = billigen Drein Ar. 10026 anf Fleiſchergaſſe 72 n i. Manne, 5 
| „Danziger Zeitung“ ſind Plaidrollen u. Riemen die Erved. dieſer Zeit. erde en ist die 4. Gage, 6 Zimmer, Bade- zu vermiethen. Ein großer 
folgende Looſe käuflich zuſTrinkflaſchen. Kleiderkaſten u III im 77 2 * if in bern dende nebſt 0 8 9 e 5 
Bee Taſchen m. Neecfſaire. Eluricht Waaren- Zeilungs⸗ kl f = Meldungen parterre. 5—8 Minuten nad, der 
Marienwerder Diftricts- Adolf Coh Bedarfs-Artikei |. I" einer gröh. PBrovinsialitadt Kal. Sarin Alles Nähere 
3i 0 onn dheitspflege J. it eine vort. einger. Druckerei zu erfragen Danzig, Wieſen-⸗ 
Image an 2 ehung Langgaſſe 1. (882 4 Leine vers.] mit 2 täglich erſcheinenden gut gaſſe 5. _Lindenau. 
am 29. Mal. 5 ; 7. N 7 eingef. Zeitungen von fofort oder e 
f 15 Breisl.g. Freicouv m. drfgeſch. Adr. fa ; BEREITETE 
Coos zu 1 Di. D r 
Deimarer Aunft - Eotterie, Heiraths 1 aud bed ore, re der Drucne Zoppot, fl kinus⸗Hallt, 
31 17. Juni. Sie Iufe Porto 10 Pf. erbeten, rei beſitzt vorzügl. d ett — 
e ih. CCCCCCͤCCCFTCTC Aeasane erter Aare 


urg i. Bomm., Luſin und Neu-] Loos zu 1,10 Mk. Berfin-Charlottenburg 2. (863 150000 Mar 
ſtadt Weſtpr. eingeſehen, auch — —— _  —_ i 9895 an die] a. 3ubehör B. 1. Oktbr. zu verm. Einziger Reftaurationsgarten 
Martenburger Lotterie, [12 EI.17 b SEN Orten une Ar. 9895 am Def Subense 8.1. But uverm. e e 


egen poſtfreie Einſendung von N . 8 
een non bier Dessen] Sichung am 21. u.22. Janis ee ac deutschen ade 


5 N 
Pie Deſmnung der mit der Auf- Loos zu 3 Mk. gegen 2 — K Ken 
5 


ichrift: „Angebot auf die Liefe.]Schneidemühler Pferde - PF 


Diferten finden am 7. nid. 36, Lotterie, ziehung amb. Juli. 
; Loos zu 1 Mh. 


Bormittags 11 Uhr, im Dienit- 
Expedition der 


immer der Inſpection ſtatt. 
Gtolp, den 25. Mai 1895. 
„Danziger Zeitung“. 
Beiriebs-Infpection II. PP 8 RX geeignet (fir 
EEE RETTET TE N Unterrichts- und 


N . — 75 ” 5 
Kapitaliſten J pee b |Früntüc-, Pune. 
| api „oänkengafle, 36, parterre. _ Promenadenſtr. 20, ſu. Abendſpeiſenkarte 
welche ihr Vermögen durch Eine enaliihe alterthümlihe ſiſt die Wohnung erfte Etage, zu mäßigen Preisen. 
folide et ſich Gtubenuhr beſtehend aus 3 Zimmern,] Ausjhank von Königs- 
in solidester Eisen- Sa l iſt Hundegaſſe 75, 3 Tr., billig 2 Balkons, Küche u. Mädchen- berger Schönbpuſcher und 
„ Maße durch einen foliden uu verkaufen. itube von ſofort anderweitig! Münchener Kindlbräu. 
* Vertreter eines erſten Buda- Geinftiahren. zu vermiethen. Säle zu Geſellſchaften 
Ein faft neuer ten r. g] Näheres bafelbft oder Lan ⸗ und Hochzeiten. 


titions-Me- ſter B nkhaules welcher 
peſter Ba £ : nggarten Nr. 6 u 
iner Bezie ungen! verkaufen Langa te . 2 7 chtungsvo 


Der Vorſtand 
der Königlichen Gifenbahn- 


ju maßgebenden Finanz- 


kreiſen über alle intimen reiswerih zu verkaufen, . Nenmann. 
„Behanntmachung. Dankſagung. — hen Borgänge an, ner Buba- a 8 zu beiehen  Breigaite 123 11 5 rt tablissement 
ie Lieferung von run am] Mein Kind Anna, l ne iſt. 5 1 na Staus ma l 

guten Kopfſteinen aus Granit jollfı,, Jahr alt, eile keen 125 Wer borgrelnem ſſxebſamen ver-] haueſte ne En von 11-1 Ubr. Näheres bei Dee 2 e = 8 Danziger 
vergeben werden. Bedingungenſſamſter Pflege nicht mehr ge- beirath. jung. Mann, der in Näbere haft ertheilt umer . Cenſtantin Biemfien, Joppot. _ beſtens empfohlen 7 3 1 
und Angebotstormulare liegen|peihen und nahm immer mehr f in bereitwilligf er unter 3 5 ae hält fih_be Aetien - Bierbrauerei 
während der Dienſiſtunden imſab, ſodaß ich fie nur noch mit Canſas, Amerika, Chifffe Grof erdienſt“ lien. N 0 | 09 oder ſpäter 
Stadtbauamt aus, können auch größter Mühe und Vorſicht betten wohnhaft iſt, 4500 A zu 6 % an die 1 rn a L I kl Kleinhammer-Park 


Budape 


eee eee find neu decorirte * 


* = (Langfuhr), 
öypolhefen-Lapital L en 1 Täglichconcert 
Wilh. well. Danzig, 


chreiber, wird geſucht f. Na vom Musikcorps des Infanterie- 
Frauengaſſe 6. (1 


von dort gegen poſtfreie Ein-und anziehen konnte. Da die] Zinſen auf drei Jahre? Sicherheit 
fenbung von 60 9 beiogen Medicamente, welche unſer Arn wird gewährt, es ſoll zur Ver- 
e er. re her me | "Be Det rk ad 
wandte ich mich an Herrn Dr. med. A 2 an di 
ſchlaſſenen und mit entſprechender [Pelbeding. Homöonat in seh: 3 erbeten. : 


Auffchrift verſehenen Angebote, Düfjeldorf, Königsallee 6, FE 7 f 
1 . eb er die Holz-Jnloufientabrit 


welchen Proben beigefügt fein hatte ich die Freude u 
Junk 189 8 Dates den 5. nach 14 Tagen mein 9 
2 Stadien f 1½ Uhr, neſen und zunehmen zu ſehen, o 

amt. Zuſchlaasfriſt[daß fie jeht (8 Jahre alt) friſch 


e. große Fabrik in Melit- 7 

preußen. (10013 des Kön L 
Offert. m. Gehaltsanipr. 

sub J. V. 50 an SHaafen- 


ecoschewitz 


14 Tage. £ und geiund ilt, wofür ich 5 ftein u. Vogl - 
ten fr 1895. — Dolbebing meinen be 11 8 1 Berlin SW. 18. 8 . 
B ank fage. 3977 f 2 
11. i i empf. ihre 8 . 
Schu (9978| Kettwig, Kirchtrevpe 4. beſtbekannt. Ein Grundſtück, ne cautiongt,, mit jämmtlichen Thurmseil-Pr oduetion 


5 i 
Carl Dorr. worin ſeit lang. Jahr. Speditions- E Comtoirarbeiten vertr. Dame Geſucht 


olz- 
Zaloufien, Holz-, Kohlen- u. Baugeſchäft bete. J. 3, 15. Juni Stellung i. e. Com oir. 
oi, no . . . 15. A h a 
fomwie deren|mird, iſt in ar Stadt der Provini Adreſſen unter Nr. 9727 an die L ndaufenthalt 6 Personen, staunenerregen 


\ 8 Reparatur [Poſen, wo reger Eiſenbahn u. pebition d Zeit erbeten. { 
6 h 2 U. 5 l ee e ernte eee te Bis a AH Reste — . 
rn kinfaſſungen — 8 Abreſſen unter Nr. 9480 an die Vertre er ür eine Dame u. ein Kind. Mjseils durch die kleine 7 Jähr; 
aus einem Stück  beftehend,| (geprüfte Arankenpflegerin zu er- ped, dieſer Zeitung erbeten, gefucht von einer ber 9 5 
t 


5 bevorzugt. Kochser „Gretebem" des 
mittelſt Maſchinen hochfein polirt, ragen Hinterm Lajareth 31. Ein G dſtück leiftungsfähigſten 0 fferten mit Preisangabe errn Kolter-Tala:chus, 
fertigt ſeit Jahren und hält ftets] 10031) Mafieue Wellhaufen. n Grundjtü 
193 in Dirſchau, am Markte gelegen, 7 ruchtſaftpreſſerei 


der Künstler gesellschaft 
Kolter - Talaschus, 


Dampfer „Wanda“, 
Capt. Joh. Boch, 
ladet Dienſtag u. Mittwoch 
in der Stadt und Reufahr- 

waſſer nach 


unter 9916 an die Exped. Anfang Wochentags 5 Uhr, 
dieſer Zeitung erbeten. Sonntags 4 Uhr. 


Pirfhau, Mewe, Aurie- vorräthig mM —Küpfermeiſter beite Geicäfts! i Entree Wochentaus 15 Pl., 
Grauen: n und DIA Kummer Nachflgr en wupi d. altes Dieteriatiaaren- und Schleſiens — e Eagegz 
Güter-; 15 2 „in Derbindung zu treten mit einem| Schankgeſchäft befindet, ſoll Um. 1 — ei Proviſton. Specialität: Ein freundlich möbl. Border -Jsener frei. 25 Pf. 

bie nme SEE; Elbing, 7 Bekannt mit dem Hände balber, lolonl Bert 575 u 3 7 u. Aabinet a an 1 Entree Sonntags 5 
fi ande n leeren ändi eventl. au ve . unt. an 0 od. rren, mi au ohne 
Ferd. Krahn, Cementröhren-u. Kunſtſteinfabrik. Heringstäflern, Pi AR in Näheres bei (9690| Moſſe, Breslau. Denfton vol begsen pfl u F.W. Manteuffel, 


8 Artikel à contant zu kaufen, . Eisenack, Dirſchau. te Stell hnell überall hin. zu vermiethen. 
Schäferei 15. Offerten sub L. B. 170 an ge! rank billig abzugeben G Je derm. orb. b. Poflk. Stell. Mön. 3immer ju vermiethen Druck und Beriag — 
Rotterdam, Kopf. Makkauichegafle 10. Ausw. Courier, Berlin-Deitend, Vorſt. Graben 31, 2 Tr. son A. TI. Aafemann im 


Hanienttein&Bogler, 


